
n t t  v o n  d e r
Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.

Bezugspreis mit PoM ersendung:
iS a n z iä h rig ...........................................................H 100—
»Zalbzährig ............................................SO-—
t i t t i r M j ö h r ig .............................................................25-—

Bejngsgebflhren trab Tinschaltungagebühren sind im 
ß o ra u s  unb portofrei zu entrichten.

S ch riftle itu n g  u n d  ‘B e r to a liu n g : Obere S ta b t B r. 33. — Unfrankierte Briefe werben 
n ic h t angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

A n k ü n d ig u n g e n  (Inserate) werben bas erste M al mit 1 K für bie 4 spaßige Millimeter« 
zeile ober deren B aum  berechnet. Bei W iederholungen gewähren w ir Nachlaß. Minbeft- 
gebühr 10 K. Die Annahme erfolgt in der V erwaltung und bei allen Annonzen-Expebitionen 

Anzeigen von Juden  und Bichtbeutjchen finden Seine Ausnahme.
Schluß des B la tte s : D o n n e r s ta g  4 U hr n ach m ittags.

B reife  bet A b h o lu n g :
Ganzjährig .................................. K 96 — .
h a lb j ä h r ig .........................................................„ 48 —
V ie r t e l j ä h r ig ..........................................................24 —

F ü rIn ste lin n g  ins H ans werden nieritlj. 1 K berechnet 
(Einzelnummer K 2*—.

r. Theodor rr von Menker t .
D e r Z euge, ja  der G estalter eines 

guten S tü ü e s  der Geschichte der S ta d t  
W aid h o sen  a. ö. 2 )b b s  ist dah inge­
schieden.

In n ig s t verknüpft w a r  durch J a h r ­
zehnte W a id h o fe n s  W o h l un d  W eh e  
m it dem  M a n n e , dessen B i ld  a u s  
jungen  T a g e n  diese Z eilen  begleiten.

D r. T h eo d o r F re iherr von p lenker 
ist am  22. S ep tem b er 1920 nach einem  
langen  L ebsn  voll M ü h e  und  S o rg e  
zur N u h e  gegangen.

H eute schon eine eingehende W ü r ­
digung dieses reichen L eb en s zu geben, 
ist unm öglich.

W e n n  je von einem M a n n e , gilt 
von ihm  d a s  D ich terw ort: „ V o n  der 
P a rte ie n  G unst u n d  H a ß  verw irret, 
schwankt sein C harakterbild  in der G e-

schichte". D er V erblichene w a r  der 
höchstverehrte, aber auch der bestgehaßte 
M a n n  W aid h o fen ö .

A n  seiner B a h re  schweigt w ohl 
auch der H a ß  der F e inde  und  F e in d  
und F re u n d  w erden sich finden in der 
A nerkennung seiner riesigen A rb e its ­
kraft, der Lauterkeit seines S tre b e n s .

U n b e u g sa m e s . B echtögefühl, rast­
loser F le iß , u nan tastbare  ^Redlichkeit, 
aufopfernde Selbstlosigkeit, B egeiste­
rung fü r a lles G u te  u nd  E d le  w aren  
die G rundzüge seines W esen s.

G o  g lauben  w ir der Z ustim m ung 
der gesam ten B evölkerung W aid h o fen ö  
sicher zu sein, w enn  w ir ihm  nach­
rufen : ''

G u ter, edler, 'treuer M a n n ,  ruhe 
in F rieden !

W i e n ,  20. Septem ber 1920.
W ien , d a s  deu tsche  W ien ,die S ta d t, in  der (sonst nur 

allzuoft die „Gemütlichkeit" e in s  ernste, heilige S tim ­
m ung fü r eine große Sache nicht aufkommen läßt, erlebte 
gestern seinen großen T ag. D er völkisch fühlende Volks­
genosse, der der gestrigen großen Kundgebung, a n  der sich 
hunderttausend deutsche W iener und W ienerinnen, T u r ­
ner, S änger, landsmannschaftliche V ereine in  ihren 
kleidsamen Trachten, die Hoch- und Mittelschüler, Schuß- 
vereinsm itglieder und  deutsche Gewerkschaftler beteilig­
ten, beiwohnte, konnte m it -einem G efühl der Freude 
und Zuversicht nach Mbschluß der F e ie r seiner Heimstätte 
-wieder zuw andern, er konnte w ieder V ertrauen  fassen 
zu dem Volke von W ien, d as ihm  in  seiner Kurz- und 
Leichtlebigkeit schon so manchen herben Schmerz, so 
manch b itte re  Enttäuschung bereitete!. D er -gestrige Tag 
h a t den B ew eis erbracht, daß W ien  besser ist a ls  sein 
R u f, daß die Länder diesem W ien  gegenüber keine U r­
sache zum M iß trauen  haßen, daß W ien  in  der wichtig­
sten Lebensfrage des deutschen Ojim-arkvolkes, in der 
Mn schlußfrage, die F ührung  übernom m en und sie hof­
fentlich auch behalten w ird  Diej-bölkische Vegei-sterungs- 
welle, die gestern ganz W ien durchzog, w ird  und  mutz 
-eine nachhaltige W irkung Hinterlassen, w enn alle, die 
a n  der großen, hehren F e ie r teilnahm en, die Flam m e 
der Begeisterung in  ihrem  Hergen nicht -erkalten lassen, 
w enn e in  jeder und  eine jede von den Hunderttausenden 
Festteilnehm-ern a ls  Verkünder des völkischen G edan­
kens au f dem Posten, au f den er vom Schicksal hingestellt 
wurde, feine Pflicht -erfüllt.

D ie  gestrige machtvolle Kundgebung des deutsch­
bewußten W iens w ird  aber auch den V ertre te rn  der 
vielen in W ien  w eilenden ausländischen Missionen, vor 
allen aber den V ertre tern  der Wiedergutmachun-gs- 
kommission die Ueberzeugung beigebracht haben, daß 
N ot und  Schmach d a s  deutsche W ien nicht um  -seinen 
S tolz, um  seine Ehre bringen konnte, daß d a s  deutsche 
W ien  allen  Lockungen und Versprechungen zum Trotze 
an  dem deutschen Einheitsgedanken festhält, daß es 
keinen 'sehnlicheren Wunsch hat, a ls  in  den Schoß der 
wohl -heute so arm en und gepeinigten und  doch so gro­
ßen M u tte r G erm an ia -heimzukehren und  zwar heim ­
zukehren m it -allen B rüdern  und Schwestern, die infolge 
des E-ewaltfriedens von Versailles und S t .  G erm ain 
heute u n te r b ru ta le r  Fremdherrschaft leben und dort 
Entsetzliches ertragen  müssen.

Auch unseren -einheimischen schwarzge-lben und jüdisch- 
kapitalistischen Anschluhgegnern h a t d as deutsche W ien 
gestern durch die machtvollste Kundgebung, d ie  W ien  je 
gesehen, gesprochen und  zwar recht deutlich gesprochen, 
hoffentlich verstehen sie diese Sprache, -ansonsten könnten 
die deutsch-bewußten W iener ja  noch deutlicher (sprechen.

W enn w ir sagen, daß die.gestern vom V ereine „D eut­
sches H aus" im  V ereine m it -allen völkischen V ereinen 
und V erbänden W iens veranstaltete -Kundgebung, die 
machtvollste völkische Kundgebung w ar, d ie W ien seit 
Jah rzehn ten  ges-ehen, so übertreiben w ir keineswegs. 
D ie Kundgebung übertraf, w as die Z ahl der Teilnehm er, 
das farbenprächtige B ild  des D emonstrationszuges und 
die w ährend der ganzen Tagung anhaltende Begeiste-

ran g  anbelangt, die große K undgebung am 6. J u n i  o.
I .  nach dem Friedensschlüsse von 6 t .  G erm ain , sie über­
tra f  sogar die -große Kundgebung des Deutschen Schul- 
Vereines im  M ai des heuritzen -Jahres. Gestern stand 
ganz W ien  im Zeichen der Kundgebung, in  allen B e­
zirken der M illionenstadt, a u f  -allen S traß en  und  Gassen 
machte sich die machtvolle Kundgebung bemerkbar.

Der Aufmarsch.
Schon in  der frühesten M orgenstunde vollzog sich, vom 

herrlichsten W etter begünstigt, der Aufmarsch der V er­
eine, die m it ih ren  B annern , F ahnen  -und Abzeichen -aus 
den einzelnen Bezirken zum R-athause zogen. D ort 
herschte -alsbald e in  reges Löben. I m  Arkadenhof des 
R athauses probte zuerst die vieltausendköpfige S änger- 
schar die Massenchöre. V or dem -R-athause nahm en die 
Vereine nach -einem A ufstellungsplan S te llung . D ie 
B annerträger der V ereine -begaben sich m it ihren F a h ­
nen -und B-ann-ern zur M ittelstiege des -Rathauses, wo 
sich die R edner der großen Kundgebung -sammelten und 
der G eneralstäbler des Tages, M a jo r B aro n  S - a l i s ,  
seine Befehle -und A nordnungen erte ilte .

Beginn der Tagung.
D ie T agung selbst begann m it der Anschlußkundge- 

bung des R ationalverb-andes deutfchösterreichischer O ffi­
ziere in  der Volkshalle d-es W iener R athauses, die u n te r 
dem Vorsitze von Exzellenz G eneral d .J .A lfre d  K r a u s  
stattfand. I n  dieser V ersam m lung, die massenhaft be­
sucht w a r und  -an der -auch Abg. D r. W  -a b >e r teilnahm , 
sprach als erster R edner H auptm ann L e e b  -aus G raz
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-als V ertre te r Oer Lundesverbände, der un ter tosendem 
B eifa ll die V orbereitung p r  Rache empfahl, um  die 
K etten  der Schmachfrieden von V ersailles und S t. Eer- 
m ain  zu sprengen. M s  zweiter R edner, von der V er­
sammlung stürmisch begtiigt, überreichte H err M ajo r 
F re ih err von S c h i l l i n g ,  H auptleitungsm itglied des 
Astdeutschen V erbandes, die Grüße der B rüder und 
Schwestern a u s  dem Reiche. A ls er Exzellenz G eneral 
K rauß,dem  S ieger von Flitsch Und dem Vernichter der 
Timoküi-vision seine G rüße und Huldigung darbrachte, 
jubelte die ganze Versam mlung dem m it Recht gefeier­
ten M anne  stürmisch zu . F re iherr von Schilling t r a t  in 
seiner oftm als von lotsendem B eifalle  unterbrochenen 
Rede den bösw illigen A usstreuungen entgegen, a ls  ob 
m an  im Reiche die Deutschösterreicher nicht haben wolle. 
S eien  sie versichert — sagte der R edner — im Deutschen 
Reiche sehnt m an sich nach dem Anschluß, w ir müssen 
u n s  gegenseitig unterstützen, sie brauchen uns und w ir 
brauchen sie. Diesen W orten  folgte e in  jubelnder B e i­
fallssturm . D er Anschluß, sagte der Redner w eiter, ist 
ein  Werk der vaterländischen Pflichterfüllung auch un­
seren für d as V ate rland  gefallenen T oten gegenüber. 
I h r e  Geister mögen uns in  dem Kampfe um  den A n­
schluß voranschweben. S e in  Hoch, d as  er am Schlüsse 
seiner packenden Reibe aus d a s  lEroßbeutschland der Zu- 
tunifi, au f d as vereinigte Deutsche Reich und Deutsch- 
österreich ausbrachte, ging in  einem orkanartigem  B e i­
fallssturm  unter. G eneral K raus t r a t  dann  in  äußerst 
w irkungsvoller Rede dem V orw ürfe der Kriegshetzer, 
der, von sozialdemokratischer und  jüdisch-demokratischer 
S e ite  im mer gegen die Völkischen erhöben werde, en t­
gegen. W ir  wollen keinen K rieg, w ir wollen tiuf fried­
lichem W ege unser1 Z iel erreichen, w enn unsere Feinde 
aber unsern U ntergang wollen, dann  werden w ir u n s  
auch wieder m it dem Schwerte in  der -Hand zu wehren 
wissen. D en Anschluß bezeichnete G enera l K ra u s  un ter 

. stürmischer Zustimmung a ls  den ersten S ch ritt zum H eil 
nuferes deutschen Volkes.

Oberst W u  I -? t begründete dann  in  äußerst w irkungs­
voller Rede eine Entschließung, die sich gegen die A u s­
lieferungsforderung wendet. D ie Entschließung fand 
einstimmige A nnahm e. M s  letzter R edner sprach als 
V ertre te r des H ilfsvereines fü r Deutschböhmen urtd S u -  
detenland D irektor P a > r  t i s  ch, der auif d ie furchtbaren 
Leiden der Deutschen, in  den ßO M enlänldern unter 
tschecho-slovwkischer Herrschaft erinnerte und die deu t­
schen W iener erm ahnte, den Sudetendeutschen, die die 
tschechische Gewaltherrschaft trachte 'auszurotten, die 
T reue zu h a lten  und ihnen in  ihrem schwerem Kampfe 
beizustehen. Auch seine Rede klang in  eine Huldigung 
des Anschlußgedankens au s . M it den W orten : All- 
döutschland die Hoffnung — GroßdeutschlaNd d as  Ziel, 
schloß der a ls  -glänzender R edner bekannte völkische V or­
kämpfer seine m it stürmischen Beilfalle aufgenommene 
Rede.

Vor dem Rathause.
W ährend sich diese Versam m lung in der Volkshalle 

abspielte, sprachen vor dem R athause, d a s  d iesm al 
Flaggenschmuck angelegt ha tte , -auf verschiedenen Plätzen 
zu einer hunderttaNseNdköpfigen M enge B undesobm ann 
J a k  sch vom Riederösterveichischen S ängerbund , der 
V ertre ter des Deutschen T urnerbundes R eg ierungsra t 
K  u p k -a, die V ertre te r der Studentenschaft B  r  n  ck und 
D r. S p i e l v o g l ,  R echtsanw alt D r. V - l ü m e l ,  Herr 
iS i e g m u  n  d, Oberpöstkontrvllor P  o g a  t s ch n  i g g, 
O berm ag istta ts ra t H -a n i s ch, O berrechnungsrat P f e i f -  
s e r, H err B  a  r  n e r  t  von der Südm ark, S ta d tra t  
V a u g o i n  und noch viele andere. A lle R edner be­
zeichneten u n te r -stürmischen B eifa ll den Fri-edensver- 
-trag von S t .  G erm ain  a ls  die Ursache unserer -furcht­
baren  Leiden, a lle  R edner -erhoben stürmischen Protest 
gegen die Unterdrückung unserer B rüder uNd Schwestern 
in  der Tschecho-Slovakei, Südsteterm orf und  T iro l unter 
fremder, b ru ta le r  Tyrannenherrschaft -und -alle bezeich­
neten  den Anschluß -als die einzige R ettu n g  -aus unse­
rem E lends. Nachfolgende -Entschließung w urde von 
allen  R ednern b ean trag t und von der Ri-elsenversamm- 
lung  einstimmig m it brausendem Beiifalle -angenommen:

„Die Deutschen W iens, die sich heute, ein Jahr nach 
Abschluß des Schmachfriedens von S ain t Eermain zu­
sammenfanden, erklären, daß das deutsche Polk nie und 
nimmer diesen Friedensoertrag anerkennen kann, der 
M illionen deutscher Volksgenossen unter Fremdherrschaft 
brachte und der das Deutschtum überhaupt in unerträg­
liche Knechtschaft stürzt. W ir legen feierlichst Verwah­
rung ein gegen die Unterdrückung unseres Volkstumes 
und erklären nachdrücklichst, daß wir unverrückbar fest­
halten an der Volksgemeinschaft mit den unterdrückten 
Brüdern.

Diesen Brüdern bekunden wir unsere innigste A nteil­
nahme und fordern sie auf, auszuharren in ihrem schwe­
ren Kampfe. W ir geloben ihnen die Erkenntnis ihrer 
N ot und unserer Bruderpflicht im ganzen Volke zu er­
wecken und wachzuhalten und nimmer zu ruhen, solange 
noch uraltes, deutsches Volkstum unter Fremdherrschaft 
schmachtet.

Von unseren Staatslenkern aber fordern wir Hilfe 
gegen die Unterdrückung unserer Volksgenossen und ver­
wahren uns entschiedenst dagegen, daß diese S taatslen ­
ker eine Politik des nackten Bolksoerrates treiben.

W ir verlangen endlich dringendst die Durchführung 
des Selbstbestimmungsrechtes auch für das deutscheVolk

. B e t e  n o n  d e »  P b b  ».*

und a ls Folge davon soll das W ort nicht ehrlose Gau­
kelei bleiben den Zusammenschluß aller Deutschen 
in einem einigen Großdeutschland."

V or den -Rednern brachten die im Niederösterreichi­
schen Sängerbund  vereinigten Eesangsoeveine —  m an 
schätzte die Z ahl der S än g e r au f 9000 —  u n te r der mei­
sterhasten Leitung des Bundeschormeisters K e  h l d o  r- 
is e i  Massenchöre zum V ortrage, die von der hundert­
tausendköpfigen M enge m it nicht endenwollendem B e i­
falle aufgenommen wurden. Auch die meisterhaften 
V orträge des rühmlich bekannten Bläsersextetts W ar- 
m uth-Stark voii'Der S ta a tso p e r fanden stürmischen B ei­
fall. Rach -Absingung desV -aterlandsliedes „Deutschland, 
Deutschland über -alles" fetzte sich der

Demonstrationszug
in Bewegung, um dem stch W er -hunderttausend V er- 
fam m lungsteilnshm er beteiligten. E inen  solcheg De- 
m onstrationszug h a t W ien noch nicht gesehen, sowohl 
w as  die Z ahl der d a ran  B eteilig ten , -als -auch d as fa r ­
benprächtige,, großartige B ild , das -er bot, -anbelangt. 
A n der Spitze des Zuges marschierten die studentischen 
K orporationen und unsere sonstige völkische Hochschul- 
jugeNd, ihnen folgten die T u rn e r und  S äu g e r und die 
M itglieder der -landsmanNschaftlichen V ereine in  ihren 
kleidsamen Trachten u n te r Vorantr-'a-gung der Fahnen 
und  B an n e r —  m an zählte deren 200 im  Zuge —  dann 
kamen die deutschen -Mittelschüler, die völkischen Schul- 
vereine, die deutschen -Offiziere u n te r F üh rung  von G e­
n e ra l KraUß, dem di-e-M-enge aftmals'stürMi-sch -zujubelte, 
die wackeren deutschen Gewerkschaftler, -unter ihnen -viel 
Hunderte deutsche E isenbahner -mit -einer Musikkapelle 
und zum -Schlüsse die -Mitgieder der politisch-völkische» 
O rganisationen. D er Zug w urde von hunderttauseNden 
Zusehern, d ie  -auf beiden -Seiten der R ingstraße S pa lie r 
bildeten, stürmisch -begrüßt. Aus der R am pe des P a r ­
lam en ts ha tten  taufende Zcheher Posten -gefaßt. A ls  sich 
der Zug dem Hotel Im p e r ia l näherte, in  dem sich die 
italienische M ilitärm ission befindet, -stimmte er d as 
„-Andreas Hofer-Lied" an , das -als -eine ernste, w ürdige 
M ahnung  -den italienischen R äubern  von S ü d tiro l in 
die O hren -gellte. Am Schwarzenbergplatz bog dann  der 

. Z ug zum K arlsplatz ab . -Hier ha tte  die P o lizei große 
Vorsichtsmaßregeln ergriffen, um  -einen Vorbeimarsch

bei der französischen Botschaft
zu -hindern. E in  ganzes Heerlager von -stolzer S tad t 
-schutz-wache uNd Wehrm-achtleu-ten -sperrte von allen  -Sei­
ten die -Zugänge zur -französischen Botschaft -ab.. D er 
DemoNstrationszNg Ifandte -als G ruß den durch ein Rie- 
fenaufgebot von Wache g-efchützten „ritterlichen“ F ra n ­
zosen die hehren K länge des .Deutschland, Deutschland 
-ü-ber a lles"  hinüber, und nahm seinen W eg zum

Platze vor der Karlskirche,
wo -er -sein 'Ende fand. D as B ild , d a s  -hier die Ausstel­
lung und G ruppierung der De-monstvationsteilnehmer 
bot, w ar -ein geradezu überw ältigendes. Rach Abstngung 
der „Macht -am R hein" durch den Niederöfterreichifchen 
-Sängerbund, h ie lt Bunde-sob-m-ann I  -a k -s ch -eine kurze 
Ansprache, in der er -sagte: „U nter den K längen der 
„Wacht -am R hein" ist d a s  -französische Kaiserreich des 
-dritten Napoleon von den Deutschen in  -Trümmer ge­
schlagen -worden, e s  w ird  der T ag kommen, -an dem -unter 
den K längen dieses Liedes d as  -heutige haßerfüllte 
Frankreich ebenfalls seine verdiente Züchtigung be­
kommen w ird ." Tosende Zustimm ung folgte diesen -ker­
nigen, m utigen W orten.

D ie machtvolle Kundgebung -hatte nunm ehr ihr Ende 
-gefunden, die Ber-samml-un-gste-ilnehmer zerstreuten sich 
langsam, die Vereine marschierten in  die -einzelnen B e­
zirke -Nb. A ls  -würdigen -Abschluß -der machtvollen K und­
gebung veranstaltete -der V erein  „Deutsches H aus“ eine 
völkische Gedächtnisfeier fü r d as  unterdrückte Deutsch­
tum , die sich ebenfalls -eines Massenbesuches erfreute.

Grofibeutsche DolkSpartei.
Wahlstreiflichter.

D as christlichsoziale „W elt-B latt"-bri-ngt -in der N um ­
m er vom 19, Septem ber folgendes:

„ Im  V ierte l oberm W ienerw ald  dürfte  der ehema­
lige S taa tssek re tär Zerdik, der bekanntlich -wegen seines 
V erhaltens in der -Ehereformfrage -aus der P a r te i  a u s ­
geschieden ist, m it -einer -eigenen Liste a ls  ,u n a b h ä n ­
giger Christlichsozialer" kandidieren. -Seine Aussichten 
werden -g -e r- i n -g e i  -n -g-e s chätz t, besonders d a  -ein -sehr 
bekannter V o l k s  m a n n  des Bezirkes, der ursprüng­
lich an seiner -Seite in denW ahlkam pf -einzutreten schien, 
zur Ursin-Eruppe übergegangen ist"

Diese Nachricht -entspricht nicht -ganz den Tatsachen. 
E s  -handelt sich h ier um  die Person des D irektors Hugo 
S  ch e r  b a u  m, der a ls  zweiter -aNf der- Liste der „Groß- 
deutschen P a r te i"  steht. ;

D irektor Scherbaum  ist nie zur Ursin-Eruppe über­
gegangen, soNdern -ist von jeher G r o ß d  - e u t s c h e r  -ge­
wesen. E r  h a tte  schon bei -der -ersten W ahl -in die N a­
tionalversam m lung -auf der deut-schvölkischen Lifte m it 
U r s i  n  -kandidiert und t r a t  später -auch bei den Land- 
tagswahl-en -als D e u t s c h  v ö l k i s c h e r  in  den W ah l­
kampf. Auch -ist er hinlänglich im  ganzen Bezirke durch 
seine öffentlich-eTätigkeit -als n a t i o n a l e r  und  f r  -e i-
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h e i l t i  ch e r  M an n  -bekannt. Durch -feine Tätigkeit in 
wirtschaftichen F ragen, -besonders aber in  gewerblichen 
Angelegenheiten, in  B eam ten- und Angestelltenfragen, 
-sowie -auch in  -den sonstigen F ragen  sozial-wirtschaft­
licher N a tu r h a t sich unser M ahlw erber D irektor Scher­
baum  -einen Ruf errungen, der ihm m it vollem Rechte 
den R-Nf -eines Volksm annes -einbrachte. E s  ist daher 
-a-uch -ein voller E rfolg  der ,,-Eroßdeutschen -Liste" zu er­
hoffen.
Die K andidatenliste der Eroßdeutschen V olkspartei im 

V ierte l ober dem W ienerwalde.
D ie offizielle K andidatenliste -derGroßdeutschenVolks- 

p a rte i im  V ierte l ober dem Wiener-walde lau te t: Abg. 
D r. Josef Ursin, A rzt in  W ien, 8. Bez., Pi-aristengasse 
38, Hugo -ScherbaUM, D irektor der St-aatsgewer-be- 
schule in  W aidhofen a. d. P ., A nton F ah rn e r, B ürger­
meister und WirtsHaftsbesitzer in  W iesslburg -a. d. E r­
lauf, Adolf Wu-rzinger, Lehrer -in W einzierl bei Wiesel- 
burg, Jo-s-ef Höltzl, S t .  P ö lten , A lo is Hofmann, Vahn- 
hofw irt in  Amstetten, K a rl -Hoch, Wirtsch-aftsbesitzer in 
Hollenburg bei K rem s, Josef Wa-as, Bürgerm eister in 
W aidhofen -a. d. P bbs, F ran z  EermerShausen, Bürger- 
meiister und  K aufm ann im MÄsitz, -J-ohann Hell, K auf­
m ann in  Jmmerm-an-zing -bei -Neülengbach, Eduard 
-Haus, '-Wi-rtsckaftsbäsitzer in  Schachin-g -bei S t .  Peter, 
F ranz  R eitlinger, Viz-ebürgerm-eister in  Gresten bei 
K-ienberg-Eaming, -Adalbert O tt, Landesbeam ter in 
M-auePÖ-ehling und F ranz  Mistel-bacher, -Bäckermeister 
in  -Melk.
Z ur W ahlbewegung im V iertel ober dem W ienerwaldc.

Melk. (G r o ß d - e u  t -sche W ä h - l - e r v  e r s - a  m m - 
t u n  ig.) D ienstag  den 21. -September -eröffnete die 
-großdeutsche -Bolkspartei m it einer sehr gu t besuchten 
Wähl-erver-sammlung im „-Melkerhof" -den Wahlkampf. 
Sta-atsg-ewerbeschu-ldirektor -Ing.. Hugo S c h e r b a u m  
sprach a ls  Wahlw-erber in b-egeisterNden, jedoch durch­
wegs -fachlichen W orten  -über d as W irtschaftsprogramm 
der Eroßdeutschen V olkspartei; ausgehend -von den V er­
sprechungen,mit denen die -Sozialdemokraten und Christ­
lich-sozialen bei den letzten -Wahlen gearbeitet hatten , 
kennzeichnete er die M ängel unserer Wirtschaftsovd- 
stung und w ies -den a lle in  gangbaren Weg, der u n s  -einer 
besseren Zukunft entgegenführen kann. A ls -Grundbe­
dingung für die wirtschaftliche und politische -Gesundung 
des deutschen Volkes bezeichnete e r  die Beseitigung des 
zersetzenden Klassenhasses und die restlose Durchführung 
des -Gedankens der Volksgemeinschaft, der den G rund­
pfeiler -der -großdeutschen V ereinigung bildet. S tü rm i­
scher B eifa ll lohnte -seine A usführungen. D er -Sozial­
demokrat A d -l m -a n  -i -e d -e r, -der m it einer größeren 
T ruppe von Reichswehrl-euten den -Sa-al vorzeitig 
besetzt ha tte , konnte den trefflichen Aus-führungen H errn 
In g ,  Sch-erbaums n u r  -beipflichten -und -unsere P a r te i  zu 
-einem solchen W ahlw erber beglückwünschen; nichts desto» 
w eniger -fühlte -er sich verpflichtet, in  -Erm-angelun-g 
fachlicher -Ein-wend-unz-en seine genug -bekannten An- 
-griffe gegen die Melker „Burschoas" zu -erneuern, die 
h ierau f D r. T  o b i f c h  -glänzend und -unter -dem Beifall 
-aller rechtlich denkenden Bersammlungsteilnehm-er w i­
derlegte.

M ontag  den 20. d. sprachen D r. U r s i n  und In g . 
S c h e r b a u m  in  einer -gleichfalls glänzend besuchten 
V ersam m lung im  Gast-Höfe Lechner -in P  ö ch -l -a r n.

- Diese Versam m lungen -und die -überaus rege Teilnahm e 
der Bevölkerung sind e in  B ew eis fü r d ie durchschlagende 
W erbekraft des Großdeutschen P rogram m s, d as  -im Ge­
danken -der Volksgemeinschaft w urzelt.

D ie W ähl-erversammlung in  L o o s d o r  f -am 22. d. 
M ., in  welcher In g . HUgo S  ch -e r -b -a u m  -als W ahlw er­
ber sprach -und d as P rog ram m  der großdeutschen P a rte i 
m it der GrUNdford-erun-g des Anschlusses -an Deutschland 
besprach, nahm -gleichfalls einen schönen, erfolgreichen 
V erlauf.

Am 16. d. M . fand in  Tulln -eine W ezirkstagung der 
-Großdeutschen V olkspartei statt, zu der -aus zahlreichen 
O rten  des Bezirkes T u lln  und  -AtzeNbrugg viele V er­
trauensm änner erschienen w aren.

A uf der T agesordnung -standen wichtige Org-anisa- 
tionsfragen, welche durch -einmütige Beschlußfassungen 
u n te r dem Vorsitze des O bm annes des K re isw ah laus­
schusses, Bürgerm eister N i k l a s  (T u lln ) nach -anregen­
der Wechs-elr-ede, -an -welcher -sich -auch der anwesende A b­
geordnete D r, U r s i n  beteiligte, erledigt w urden. A us 
den M itte ilungen  der Berichterstatter g ing hervor, daß 
Überall im  Wahlkreise die schon -feit längerem  eingelei­
tete Wa-hlor-ganis-ation -bedeutende Fortschritte -gemacht 
hgt, daß die Großdeutschen -allerorts m it Begeisterung 
und  A rbeitslust in  den W ahlkampf e in tre ten  und daß 
die Wah^aussichten d ie denkbar besten sind.

A n  die nachmittägige-Bertr-auensmännertagung -schloß 
sich -abends eine Zusammenkunft der -M itglieder -des 
„T ullner großdeutschen W ählervereines" -an, welche 
äußerst zahlreich besucht w a r  und den B ew eis der ganz 
bedeutenden -großdeutschen B ew egung -erbrachte.

D ie A usführungen D r. Ursins -über die außer- und  
innerpoliti-sche Vage uNd sein Tätigkeitsbericht -wurden 
m it -großem B eifa ll aufgenom men. D ie großdeutsche 
W ahlw erherliste m it unsern Abg. D r. Ursin un d  Direk­
to r -Scherbaum -an der Spitze findet begeisterte Zustim­
m ung und  b ietet die -Gewähr des Erfolges.

Purgstall. Am 18. -September -fand in  P urgsta ll -eine 
äußerst zahlreich besuchte W ahlversam m lung statt, bei
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welcher alle-Bovölkerungsfchichten vertre ten  w aren. Nach 
Begrüßung der Erschienenen durch den O bm ann der B e­
zirksleitung, H errn W u r z  i n g  e r.iibernabm H errB ür­
germeister W i n  t e r -den Vorfit; und erte ilte  dem N a­
tio n a lra t H errn D r. Ursin d a s  W ort. Herr Dr. Ursin 
-hielt in  längerer Rede seinen Rechenschaftsbericht übet 
seine bisherige T ätigkeit a ls  Abgeordneter, besprach die 
innere und äußere Po litik  unserer Republik, referierte 
M er S teuer, Vermögensabgabe und AudeUfrage,betonte 
daß er gegen fede K laffenpolitik sei und zeigte die ein­
zuschlagenden W egs, imrn dem Gsweribostande zu helfen. 
H err D r. Ursin erntete für seine A usführungen von den 
Anwesenden vielfache ZuftimmUngskundgebungen w äh­
rend seiner Rede und am  Schluffe denselben lanqanihal- 
tendrn B eifall.

Am 20. d. M . fand im  Gasthause des H errn  B a u e r  
in  Neumarkt a. d. 9}6bs eine zahlreich besuchte W ähler- 
Versammlung statt, in  welcher H err Apotheker D r. K arl 
W ilhelm  F r e y  au s  W ien in  eine inha toftiiNibiger Rede 
die R ichtlinien der großdeutschen P o litik  erörterte.

M s  derselbe am  Schlüsse feiner Rede bemerkte, dag 
Deutfchösterreich seine Zukunft nu r im Schoße des g ro ­
ßen deutschen M utterlandes finden könne, ertön te  m inu­
tenlanger stürmischer B eifall.

E ine hierauf vorgenommene Abstimmung fü r den 
Anschluß an  Deutschland wurde einstimmig ange­
nommen.

Nachdem noch der O bm ann der Bezirksleitung der 
GroßdeutfchenVolikspartei die Versam melten aufforderte, 
bei der W ahl am  17. Oktober geschlossen fü r die aufge­
stellten K andidaten einzutreten, w urde die Versam m­
lung nach dreistündiger D auer geschlossen.

Amstetten. ( G r o ß d e u t f c h e  W ä h l e r v e r -  
s a m m l  u n g.) D ie seinerzeit angekündigte W ähler- 
Versammlung findet >aM D ienstag  Iden 28. Septem ber 
um 8 Uhr abends im  Gasthofe Schillhuber statt. Red­
ner: D r. Ursin und In g . Scherbaum.

Oed. ( G r o ß d e u t f c h e  W ä h l e r v e r s a m m ­
l u n g . )  D ie seinerzeit angekündigte W ählerversam m ­
lung  findet am  M ittwoch den 29. d. M . um V29 Uhr 
vo rm ittags J m  Gasthofe G rund ner statt. R edner: D r. 
Ursin und  I n g .  Scherbaum.

Mauer-Oehling. ( G r o ß d e u t f c h e  W ä h l e r -  
V e r s a m m l u n g . )  D ie seinerzeit angekün>digte W äh- 
lerverslammlUng findet am  M ittwoch den 29. d. M . um 
3 Uhr nachm ittags im Gafthofe S engstbratl statt. Red-! 
n e r : D r. Ursin und In g . ScherbOUm.

Ulmerfeld. ( E r o ß d e u  1 sche W ä h l e r v e r  -
s a m m l u n g.) D ie seinerzeit angekündigte W ähler- 
vetsamm lung findet am  M ittwoch den 29. d. M . um 8 
Uhr abends statt. Lokal ist a u s  den M aueranschlägen 
ersichtlich! R edner: D r. Ursin und In g . Scherbaum.

Politische Rundschau.
Die Hochwasserkotaftrophe.

M g . D r. U r s i n  wendete sich aberm als m it der nach­
folgenden drahtlichen In te rv e n tio n  a n  den Leiter der 
R egte rot ng S taa tssek re tär D r. M a y e r  und an  den 
S taa tssek re tär für F inanzen D r. Reisch: „Reichspost" 
d rin g t Nachricht, daß T iro l fü r Hochivafs-erschäden 
S ta a tsh ilfe  -erhält. U nter H inw eis auf m eine begrün­
dete E ingabe b itte  ich nochmals schwer betroffene nieder­
österreichische Donauufer-g-emeinden im  V iertel ob dem 
W ieN erw ald durch 'staatliche H ilfsaktion schnellstens zu 
berücksichtigen und d as S ta a ts a m t für F inanzen zu ver­
anlassen, vorläufig durch entsprechend hohen Vorschuß 
helfend einzugreifen. , D r. Ursin.

Der Wahlaufruf der Nationalsozialistischen Partei.
D  e u  t s ch ö s te  r r e  i ch isch  e W ä h l e r !

A r b e i t e r  d e r  H a n d  u n d  d e s  G e i s t e s !
D er durch Lug und T rug  verursachte Zusammenbruch 

hat kein Volk h ärte r betroffen a ls  uns! Fast die H älfte 
unseres Ostmarkdeutfchtums w urde den tschechischen und 

. südflavischen Henkern und den Welschen ausgeliefert, 
w ährend m an  dem Rest seine einzige R ettung , den A n­
schluß a n  Deutschland, verweigerte. D er von unserem 
dam aligen Abgeordneten Knirsch in der gründenden 
N ationalversam m  lu ng geforderte sofortige Anschluß 
w urde verpaßt, heute steht unser lebensunfähiger S ta a t  
vor dem U ntergänge. Unsere -auswärtige P olitik  -aber 
ist un ter D r. R enners F ührung  in  e in  geradezu w ider­
natürliches und für unsere sudetenländischen B rüder 

, verräterisches A bhängigkeitsverhältnis zu den Tschechen 
hevwbgesunken. W ir wollen vor allem  eine Abkehr von 
dieser „kleinen Ententepolitik" st-nd a ls  -einzige au s­
w ärtige P o litik  den Anschluß an unser deutsches V a te r­
land . A ls notwendigste praktische Voraussetzung des 
Anschlusses erscheint uns neb,st einer geschickten S ta a ts -  
tunst rasche Ausgleichung unserer Verfassung, Gesetzge­
bung, V erw altung  und W ährung an  d as Deutsche Reich, 
nickjt aber eine V erländerung unseres ohnehin kleinen 
S ta a te s .

B ei a lle r Berücksichtigung der wirtschaftlichen Schwie­
rigkeiten h a t die ganz unter jüdischer F ührung  stehende 
Sozialdem okratie unser Elend noch verm ehrt. D ie 
A-ermsten der Armen, die -altgewordenen A rbeiter, müs­
sen ebenso -verkommen, wie die arm en Altpensionisten

und die wirklichen In v a lid en , weil bei u n s  nur dem 
geholfen w ird, der schreien kann.

-Auf dem ureigensten Gebiet, dem der Sozialisierung, 
hat die Sozialdem okratie ihre größten M ißerfolge. D ie 
staatlichen B etriebe sind w ahre Abschreckungsanstalten, 
die Angestellten des S ta a te s , überhaupt a lle  Fixbesol­
deten, sind zum D arben  veru rte ilt. Trotz der im m er, 
drückender -werdenden S teu e rn  steigt das Defizit und 
verringert sich stets die K aufkraft unseres Geldes. D ie 
Zettelw irtschaft und die überall einsetzende K orruption  
des verjudeten Wychers und Schleichhandels ersticken 
jede ernstliche A rbeit und  industriellen Aufschwung.

A ls  Folge sehen w ir ein H inneigen w eiter Kreise zur 
Reaktion und W iederaufrichtung der H absburger. Die 
Dhristlichsozi-alen, obwohl a ls  M itregierer und K oali- 
tionÄ irüder m itverantw ortlich, suchen die W ähler­
schaften fü r ihre 'den Anschluß vernichtenden, klerikalen 
Ziele zu -gewinnen.

W ir  rufen gegen beide Gegner w ahrer deutscher F re i­
heit zur Abwehr! Ebenso gegen die Knechtschaft u n te r 
de r'K nu te  eines ohnehin völlig von der E n ten te  ab h än ­
gigen K ap ita lism us der großen FubenbaNken.

D ie Z eit der privatkapitalistischen Produktion ist vo r­
über, trotz'der B lam age unserer Sozialdemokratie. D ie 
Zukunft gehört einem vom jüdischen Einflüsse freien 
nationalen  S ozialism us. W ir  Nationalsozialisten 
w ollen der ehrlichen A rbeit zu ihrem Rechte verhelfen, 
w ir erblicken in  der G ew innbeteiligung d a s  E rziehungs­
m itte l und den W eg zum Sozialism us, in  der Boden- 
und Geldreform die gesunden Voraussetzungen einer so­
zialen Gesundung, und fordern die Brechung der Z in s­
knechtschaft, der W urzel aller A usbeutung! F re i von 
J u d a  und Rom w ollen ,wir unsere Schule, unsere K u ltu r 
und  unser religiöses Leben m it deutschem -Geist beseelen. 
Richt die Z ahl der besitzlosen P ro le ta rie r  w ollen w ir 
vermehren, sondern au s  besitzlosen A rbeitern durch Ge­
w innbeteiligung und Heimstätte den P ro le ta r ie r  zum 
Mitbesitzer desN-ationalvermögens erheben, das ist unser 
staatssoz-ialistisch-es und völkisches Ziel. Nicht Vernich­
tung, sondern S tärkung  des selbständigen Gewerbe- 
standes, V erm ehrung des Bauernstandes durch redliche 
A usteilung des Großgrund- und hofärarischen Besitzes 
upd Förderung des Schrebergärtnerrvesens. Ausschal­
tung a ller fremden, insbesonders oftjüdischen E indring ­
linge, die unseren Heimkehrern und A rbeitslosen W oh­
nung und ,S te llung  versitzen, sittliche E rneuerung und 
Ertüchtigung unseres Volkes, d as  sind die V oraus­
setzungen unserer völkischen B efreiung und unseres Hoch­
zieles: D as  soziale -Alldeutschland! D ie von der P a r te i 
vorgeschlagenen B ew erber haben w ir bereits m itgeteilt.
_  Ein bedeutsamer Beschluß.

I n  den Tagen vom 5. b is  8. August fand in M arburg  
a. d. L. die Hauptversam m lung des -Vereines fü r das 
Deutschtum im A uslande statt, bei welcher die H aupt­
leitung des Deutschen Schulvereines in  W ien  durch die 
H erren D r. B a r ta  und D r. W ottäw a vertreten  w ar, 
welche auf G rund bere its  eingeleiteter V erhandlungen 
die für den Zusammenschluß -aller Deutschen hochbed-eut- 
s-a'me E rklärung -abgebenkonnten, daß der DeutscheSchul- 
verein in  W ien m it -seinen 1000 O rtsgruppen  und
100.000 M itg liedern  bereit ist, sich m it dem V ereine für 
d-as Deutschtum im A uslande zu einem großen einheit­
lichen Gefamtverbande zusammenzuschließen.

Diese E rklärung w urde m it stürmischer Begeisterung 
aufgenommen und in einer Entschließung gesagt, daß 
dem V erein für d as Deutschtum im  A uslande „die Ver­
einigung mit dem altbewährten und befreundeten Deut­
schen Schulvereine vom Herzen willkommen ist".

Ueber die A rt -und Weife, -in welcher die Zusammen­
a rbe it in  Zukunft möglichst großzügig, erfolgreich und 
dabei doch einfach und  zweckmäßig gestaltet -werden soll, 
w ird  am  2. Und 3. Oktober in München -eingehend -bera­
ten werden. D ie Personen, welche die V erhandlungen 
führen, sind bereits nam haft gemacht.
. Fedemd-eutsHbewUßtenVolksgenoffenwird d as E reignis 
d as sich in  M arbu rg  vollzogen hat,e ine  -erhebendeFreude 
sein. D er V erein für d as Deutschtum im A uslande ist 
bekanntlich eine O rganisation, die nicht nu r im  -ganzen 
Deutschen Reiche ihre A nhänger zählt, sondern auch m it 
den -Deutschen aller -nichtdeutschen -europäischen S ta a te n , 
w ie nicht minder m it den ans anderen E rdteilen  woh­
nenden Volksgenossen -seit -Fahren -feiste V erbindungen 
geschaffen h a t und gleich dem Deutschen Schulvereine in 
W ien  auf eine- 40 jährige nationale  A rbeit zurückblicken 
kann.

D aß  auch der Deutsche Schulv-erein in W ien -eine 
achtunggebietende -Stellung einnim m t, -ist allen den auf 
dem Boden der früheren M onarchie lebenden Deutschen 
gu t bekannt und sie werden -es m it -großer -Freude zur 
K enntn is nähmen, daß die tüchtigsten, m it ernstem W ol­
len, -reichem -Wissen u-Nd vielseitiger E rfah rung  ausge­
statteten M än n e r -und Frgu-en aus den beiden großen 
V erbänden zusammentreten, um -auf dem Boden deut­
scher Schutz-arbeit d as  Werk der deutschen E inheit durch 
praktische B etä tigung  wirksam vorzubereiten.

D er Zusammenschluß m it den B rüdern  im  Reiche 
w ird  allen A rheitern im Dienste des Schutzveveinsge- 
Idankens in  ganz Deutschösterreich ein Ansporn fein, m it 
erneu ter frischer K raft für die Ehre, -das Recht und die 
-Freiheit unseres Volkes zu ringen.

r ..——  Ö rtliches.  --------->
Aus Watdhofen und Umgebung.

* Dr. Theodor Freiherr o. Plenker f .  Unser S tä d t­
chen h a t Mittwoch den 22. d. M . einen seiner verdienst­
vollsten M itb ü rg er -verloren. Um %4 Uhr nachmittags 
ist der A ltbürgerm eister und E hrenbürger unserer S tad t, 
R echtsanw alt D r. T h e o d o r  F r e i h e r r  v.  P l e n ­
k e r ,  im  88. Lebensjahre ruhig in s  bessere Jenseits 
hinMergeschbummert. D as Leichenbegängnis findet 
heute F re itag  den 24. ü. um  3 Uhr nachm ittags vom 
T rauerhause, G räben 25, aUs statt. W ir werden in  
nächster Folge der Verdienste des lang jährigen  B ürger­
meisters und Förderers unserer -Stadt gedenken.

"Damenchor. D ie erste P robe fü r -den Damenchor 
findet -am F re itag  den 1. Oktober um  8 Uhr -abends im 
V ereinsheim , Gasthof Jntführ, statt.

* Vezirksvorturnerstunde. Am S o n n tag  den 26. -Sep­
tember w ird  in  der städtischen T urnhalle  in  W aidhofen
a. d. Pbbs eine B e z i r k s v o r t u r n e r - s t u n d e  der 
T urnvereine des Pbbst-ales abgehalten. Rach derselben 
—  der B eginn -des T u rnens ist fü r 2 Uhr nachm. fest­
gesetzt —  versam m eln sich die T u rn e r in  I  n f ü  -h r s  
G a s t h o f  zur B era tu n g  laufender 33ereinsangelegen- 
-hätten.

* Deutscher Schulvernn. D ie H auptleitung des D eu t­
schen Schulvereines h a t m it der Deutschen Bodenbank 
ein Uebereinkom-men getroffen, die W erbung von Ak­
tienzeichnungen fü r die E rhöhung des Aktienkapitales 
der Dänischen Bodenbank auf 30,000.000 K au f das 
tatkräftigste zu unterstützen. Diese E rhöhung ist ein  Be­
w eis des tatkräftigen  A uftretens des U nternehm ens. B e­
re its  im  ersten Geschäftsjahre konnte die Deutsche B o­
denbank eine 5%-iige D ividende ausschütten und auch 
die heutigen Geschäftsergebnisse können a ls  durchwegs 
günstig bezeichnet werden. D er Deutsche Schulverein 
ist G ründer und  G roßaktionär der Deutschen Bodenbank, 
welche -auf re in  deutsch!«rischer G rundlage steht, und ist 
es fü r die E rh a ltu n g  des Einflusses auf die Führung  
der B ank im S in n e  ihrer G ründung von ausschlaggeben­
der B edeutung, daß auch e in  möglichst -großer T e il der 
jetzigen K-apitalserhö-hung in  Schutzvereinskreisen u n te r­
gebracht w ird. Zeichnungen der hiesigen Schutzoereins­
m itglieder übernehm en O bm ann D irektor N a d l e r  
-und Zahlmeister. O berlehrer W  a  g n  -e r.

* Rechnungsabschluß des „Deutschen Volksfestes". 
D as  von der nationalffozi-alistischen A rbeiterparte i am  
S o n n tag  den 12. d. M . veranstaltete „Deutsche Volks­
fest" h a t -auch in geldlicher Beziehung -einen ausgezeich­
neten E rfo lg  ergäben. D er Festausschuß h a t über den 
R einertrag  folgendermaßen v erfüg t: 6000 K K ärn tn er­
heim atsdienst, -außerdem die Bargeldspenden bezw. die 
lleberzahlu-ngen a n  der Kasse von K 741.50, 1000 K der 
Schulte von Zell fü r die S uppenanstalt, 500 K dem 
Krankenhause von W aidhofen, 840 K Sicherheitsrück­
lage zur Deckung -gini-ger -Reparaturkosten und B eglei­
chung noch zu ge-wärtigender kleinerer Rechnungen. — 
-Der Festausschuß des „DentschenVolksfestes" sagt hiernit 
-allen jenen treuen  Volksgenossen feinen innigsten 
Dank, die durch gütige -Spenden oder kostenlose S k i- 
stellung von^ Fuhrwerk bezw. M a te ria lie n  zu dem Ge­
lingen des Feistes -beigetragen haben, insbesondere der 
Gemeinde Zell und der -Sparkasse W aidhofen, den ge­
schätzten F irm en B randstetter, Glissen, Muche und W eny 
sowie den Herren BartenfteiN, B auer, N agl, N eum üller, 
.Pauset, Piaky. Stein-maßl, S tru n z , Trinklj W asinger, 
-Wertich und Wolke rstorfer.

* T rauung . S o n n tag  den 26. d. M ., 3 U hr nachm. 
findet in .der hiesigen St-afotpfarrfirche die T rau u n g  des 
H errn Leopold K i r  ch w  e g e r, Schneidergehilfen, m it 
F rä u le in  W alpurg-a G l a s e r  statt. Anschließend findet 
in  B ogners G asthaus in  U nter-Zell ein Hochzeitskränz­
chen 'statt.

* Heimatabend. I m  T urnvere in  W aidhofen a . d. 
B-bbs h ie lt der W anderlehrer F  i n  k des V ereines 
„Deutsche H eim at" Mittwoch den 22. -einen V ortrag  
öber „ H e i  m a t s c h  utz e i n e  v ö l k i s c h e  P f l i c h t " ,  
in dem er besonders die Heimat-liebe a ls  erste V o rau s­
setzung zur Volkes-li-eb-e pries. I m  w eiteren  V erlaufe 
des V örtrages -gedachte -er -der wichtigsten Erei-anisse im 
völkischen V-ereinsl-eben, besonders die Uebernahme des 
„Deutschen Schulvereines" durch den „V erein zur E r ­
haltung  des Deutschtums im A uslande" und  des Zu- 
s-ammen-schluss-es der Schutzoereine. D er Sprecher des 
T urnvereines Med.-R-aB D r. A l t e n - e b e r  dankte 
H errn F ink für -feine begeisterten, lehrreichen A us­
führungen und -gedachte des eben verschiedenen A lt- 
Bürgermeisters D r. P l e n k e r ,  dessen Sütrten für die 
H eim at, deren er in  heißer Liebe stets anhing, bei einem 
H eim atabend nicht vergessen w erden dürfe. D ie A n­
wesenden erhoben sich zum Zeichen der T rau e r von ih ren  
Sitzen. — Herr W anderlehrer Fink -erfreute die A nwe­
senden noch m it ern-sttzn und  heiteren  V orträgen  in  
verschiedenen Mund-a-rten der deutschen S täm m e und 
-erntete dafü r reichlichen B eifall, s-odaß -er sich noch zu 
einigen D rau f gaben -entschießen mußte, bei denen auch 
unser -heimischer Dichter P f l a n z !  zum W orte kam. 
D er H eim atabend w ird  allen  in -angenehmster Erisine- 
rung bleiben, bot er doch, w as  e r  dem T ite l nach ver­
sprach: Heimatlichschönes im schlichten Heimatsinne.

" V ereinshaus Ges. m. K H. I n  der Sitzung Äes vor- 
bereitenden Ausschusses vom 20, d. M . w urde beschlossen.
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die Gesellschaft m it dem vorhandenen K apita le  zu g rün­
den, dt« W eibungen um w eiteres K ap ita l fortzusetzen, 
die Anschaffung der K ino-Einrichtung vorzunehmen und 
m it dem B etriebe v o r l ä u f i g  in  einem gemieteten 
S a a le  ehestens zu beginnen. E in ige Punkte im  E n t­
w ürfe des Gefellschaftsvertrages w urden abgeändert. 
D er M ännergösangoerein ha t in  seiner letzten Wochen- 
versammlung beschlossen, zu feiner S tam m ein lage «aus 
eigenen V ereinsm itte ln  K 1000.— hinzuzufügen, den 
O bm ann und den Schriftführer zur Fertigung des Ge- 
sellschaftsvertrages zu ermächtigen und in  die H aupt­
versammlung der Bereinshwus Gef. m. b. H. jene 3 M it­
glieder zu entsenden, die iniitf Anteilscheine des V ereines 
die höchsten B eträge gezeichnet haben.

* Spenden für den Kärntner Heimatdienst. An 
Spenden sind eingegangen bei der V erw altung  des 
B la tte s -  S te fan  Hackl, Schuldiener, K 4.— , Direktor 
G uido B urger K 20.—, fü r glückliche Rückkehr ihrer 
Tochter a u s  Norwegen F am ilie  L. L. K 50.— , H err 
B urgstaller, Sam m lung in  Aschbach, K 700.— . D en 
edlen Spendern  besten Dank! Um w eitere Spenden 
w ird  in  Anbetracht der herannahenden Abstimmung 
im  K ärn tn er Gebiet dringendst gebeten.

* Zweigverein vom Roten Kreuze. Von ungenannt 
sein wollender S e ite  ist dem Zweigverein W aidhofen a. 
d. W b s  vom R oten Kreuze eine Spende von 100 K für 
die hiesige Fllrsorgestelle fü r Lungenkranke zugekommen, 
w ofür der Zweigverein ■ feinen herzlichsten Dank -aus- 
,spricht. —  Herr M ax  N eum üller in  W ien  und  H err K arl 
W agner in  W ien sind dem Zweigvereine durch E rlag  
von je 100 K a ls  lebenslängliche M itg lieder beigetreten. 
D er Zweigverein ist ü b e t diesen -hochherzigen Entschluß 
sehr erfreu t und hofft, daß dieses lobensw erte Beispiel 
noch recht viele Nachahmer 'findet.

* Fürsorgestelle für Lungenkranke in Waidhosen a. 
d. Ybbs, ybbsitzerstratze Nr. 48. D ie notwendig gewese­
nen A daptierungsarbeiten  und die E inrichtung d e r­
selben sind beendet. D ie E röffnung der Fürsorgestelle 
erfolgt S o n n tag  den 3. Oktober l. I .  um 10 Uhr vo r­
m ittags. Dieselbe 'besteht aus einem W arteraum , einem 
Am tszim m er fü r  die Fürsorggschwester und einem  ärzt­
lichen O vbinationszim m er. A ls F ürsorgsarzt fungiert 
H err D r. K . I .  F r i  t  s ch, a ls  Fürsorgeschwester F ra u  
Helene K o m >a r e it. D er W irkungskreis erstreckt sich 
au f den S ta d t-  und Gerichtsbezivk W aidhofen a . d. 3). 
und soll die Fürsorgsstelle den daselbst w ohnhaften tu ­
berkulös heimgekehrten K riegern und ih ren  F am ilien  
und w eiterh in  der gesamten Bevölkerung des hiesigen 
EerichtsbSzirkes zu gute kommen, insofern« sie über W ei­
sung des sie behandelnden A rztes oder aus eigenem A n ­
triebe die Fürsorgestelle -aufsuchen. B is  -auf W eiteres 
w ird  in  derselben jeden D ienstag  und jeden S am stag  
von b is  % 4 Uhr nachm ittags ordiniert. D ie -erste 
O rd ina tion  findet D ienstag  den 5. Oktober l. I .  statt. 
Aufgabe der Fllrsorgestelle ist es, 'für den Kranken zu 
sorgen und 'seine F am ilie  v o r Ansteckung zu-schützen; die 
T ätigkeit derselben ist demnach im  wesentlichen eine 
prophylaktisch-beratende und eine verm ittelnde zwischen 
dem Kranken, beziehungsweise 'seiner F am ilie  und den 
bestehenden bei der Bekämpfung und  V erhütung der 
'Tuberkulose irgendw ie im Betracht kommenden sozialen 
Einrichtungen. D ie  'Fürsorgestelle w ird  m it -allen ihr 
zu Gebote stehenden M itte ln  trachten, dieser Aufgabe 
weitmöglichst gerecht -zu w erden und -wird alles «aufbie­
ten, um die Erkrankten zu heilen und ihre Leiden zu 
'lindern und  die V erbreitung  der Tuberkulose weitest­
gehend einzudämmen. D ie fachärztliche B ehandlung in  
der Fürsorgestelle, soweit eine solche m it den derzeit für 
die B ehandlung der Tuberkulose zu Gebote stehenden 
«therapeutischen M ethoden und den zur V erfügung ste­
henden G eldm itte ln  'ambulatorisch möglich ist, sowie die 
B era tung  und B elehrung durch den F llrsorgearzt erfolgt 
b is  au f w eiteres «unentgeltlich, -ebenso -auch die H aus­
besuche durch «die Fürsorgeschwester. S o w eit möglich wer-

_ den 'den Erkrankten und ih ren  F am ilien  nach M aßgaoe 
ih re r -Bedürftigkeit von der Fürsorgestelle N ah rungs­
m itte l, insbesondere Kondensmilch -und M edikamente, 
vor allem  L ebertran , -eventuell auch -andere notwendige 
B edarfsartikel -kostenlos oder gegen Z ahlung der ge­
hab ten  «Selbstkosten zugewendet w eiden. Unbedingt no t­
wendige A ufnahm e -von -Kranken in  S p itä le r  uNd ent­
sprechende -Heilstätten w erden von der Fürsorgestelle 
nach K räften  -ermöglicht w eiden, -ebenso auch die zeit­
weise Uebernahme -von -erkrankten oder in  Ansteckungs­
gefahr befindlichen K indern  in  Ferienkolonien, K inder­
heim en, W alderholungsstätten, ländliche Kolonien usw. 
D er hiesige Zweigverein vom R oten Kreuze hofft, daß 
die Errichtung der Fürsorge-stelle -allseits -als W ohltat 
fü r die S ta d t  und Umgebung -anerkannt w irb  und -alle 
der Ueberzeugung «sind, daß die (Fürsorgestelle, die 
sich besonders zur Aufgabe stellt, die W eiterver- 
b re itung  der Tuberkulose, welche bere its  w eite 
Kreise der Bevölkerung -ergriffen h a t, aufs M ög­
lichste durch entsprechende -Einflußnahme und 
B eleh rung  zu verhindern, 'indirekt -auch den G e­
sunden d ien t, dieselben schützt -und keineswegs 
gefährdet, w ie -viele ir r ig  g la u b e n ., Jed e r trä g t zu sei­
nem  -eigenen Schutze bei, w enn er -dem Zweigverein bei- 
t r i t t  oder denselben -sonst in «geeigneter Weise «unterstützt 
und fördert, d am it «die Zur gedeihlichen E n tfa ltu n g  der 
Fllrsorgestelle erforderlichen M itte l -aufgebracht werden 
und «die Fürsorgestelle ihren  Aufgaben voll und ganz

zum Wohl« der -ganzen Bevölkerung des Gerichtsbezirkes 
'W aidhofen a. d. Ybbs nachkommen kann. E rw ähn t mutz 
werden, datz dem Zweigverein -kein Geld- und In n en - 
tarverrnögen zur Verfügung stand, nutzer dem geringen 
Einkommen an M itgliederbeträgen und wenigen S pen ­
den. D ie Errichtung und E inrichtung der Fürsorgestelle 
wurde 'ihm n u r durch nam hafte Zuwendungen -an Geld' 
und G u t von verschiedenen S e iten  ergiöglicht, wdbei in 
-Anbetracht der -gegenwärtigen Überaus hohen Kosten 
manch -Notwendiges -und W ünschenswertes zurückgestellt 
werden -mutzte. A llerwärm ster Dank gebührt dem Lan­
desvereine vom R oten Kreuze fü r Niederösterreich für 
hierfür zugewiesene -B arm ittel, viele ärztliche B edarfs­
artikel -uNd verschiedene -sonstige zweckdienliche M a te ria ­
lien  und Gegenstände, den hiesigen d re i Krankenkassen 
und dem hierortigen Krankenverein der -selbständigen 
G ewerbetreibenden -für zugewiesene Gelbbei-Hilfen, dem 
S ta d tra te  W aidhofen -a. d. Pbbs und -dem hiesigen 
Stadtvberhw upte H errn Bürgerm eister Josef W a a s  
fü r  -die veran lag te  Durchführung -der elektrischen B e­
leuchtung -uNd fü r -die kostenlose, leihweise Z uteilung 
von vielen notwendigen Einrichtungsstücken au s den 
Lagerbestä-Nden der Baracken; der D irektion des hiesigen 
Genesungsheimes für über B ew illigung des Dolksge- 
sundheitsam tes gegen E ntrichtung -einer geringen M iete 
beigestellte, wertvolle ärztliche A usrüstung und E in ­
richtung; der F irm a  Ig n a z  Brandstetter für d ie -stets 
bereitw illigst -gewährten B eihilfen und Zuwendungen 
a ls :  Durchführungen von T ransporten  und  Zufuhren, 
-Einlagerungen, A daptierung und Herstellungen, Bei- 
stellung von H eizm aterial usw. usw.; den H auseigen­
tüm ern  Loos-Br-any-Cla-ucig -für zu -eigenen Lasten über­
nommene Instandsetzung von T üren, Fenstern und F uß­
böden; den F rau en  M arie  M itterhuber und Louise 
Fri-etz und  -dem Anstreichermeister H errn A ld is Doubek 
-für -gespendete Einrichtungsgegenstände. W eiters w ird  
nachangeführten F irm en , -die bei der Aufstellung ihrer 
-Rechnungen -über die fü r d ie Fürsorgestelle bewirkte A r­
beiten berücksichtigt haben, datz ihre Leistungen fü r eine 
W ohlfahrtsstelle m it chatitativer B etä tigung  durchge­
füh rt w urden und M a r :  H errn  S tadtbaum eister Kosch, 
den S päng lern  und In s ta lla teu ren  H erren Blaschko und 
Z arl, dem Anstveicherme'ister -Herrn Doubek und dem 
Schloss-ermeister H errn  -Windhager für deren Entgegen­
kommen innigst -gedankt. Bestens gedankt sei auch noch 
der -Frau G räfin  W urinbrand in  Opponitz, durch deren 
großes Entgegenkommen der Zweigverein -in die Lage 
versetzt w urde, die fü r die Fürsorge-stelle notw endige 
Personen-wage zu einem  verhältnism äßig sehr billigen 
P re is  -zu -erwerben und  der P räsidentin  des Zweigver­
eines Amstetten vom R oten -Kreuze F ra u  M . von V er­
n a rb t fü r verschiedene -gute Ratschläge und Auskünfte 
a u s  ihrer -großen E rfah rung  in  der dortigen schon lange 
bestehenden Fürsorgestelle. Von der Anschaffung des 
sehr -wünschenswerten eigenen Mikroskopes und der 
äußerst notwendigen Q uarzlam pe -mutzte der hohen Ko­
sten wegen leider abgesehen werden. D er Zweigverein 
g ib t -sich -aber der sicheren H offnung hin , datz es ihm 
in  -absehbarer Z eit doch möglich -sein w ird , 'die zu einer 
wirksamen B etätigung  für die Fürsorgestelle unerläß­
liche Q uarzlam pe -anzuschaffen -und stellt -an die stets 
h ilfsbereite Bevölkerung des Gerichtsbezirkes W aid- 
haftn  a. -d. M b s  die i n n i g s t e  B i t t e  nach K räften  
zur -Aufbringung der hiezu erforderlichen M itte l m it 
einer Spezialspende beizutragen. Schließlich sei noch an­
geführt, datz der B etrieb  der Fürsorgestelle -an sich einen 
großen A ufw and darstellt, der -aus -den hi-efür -ausgesetz­
ten Staatss-ubventionen und den B eihilfen  des L andes­
vereines vom R oten Kreuze -für Niederösterreich und den 
Einkünften des Zweigvereines kaum bestritten werden 
kann. D er Zweigverein ist daher gezwungen, an  die 
großen U nternehm ungen -und In s titu te , sowie an G u ts­
besitzer und einzelne P riv a te  -mit der B itte  um  Zuw en­
dung ih re r finanziellen -Unterstützung heranzutreten, 
d am it die Fürsorgestelle fü r Lungenkranke ih ren  B etrieb  
voll zum W ähle -der -Menschheit en tfa lten  kann. Auch 
die -ganze -Bewohnerschaft w ird  inständigst gebeten, die­
ser Wohlfwhrtseinrichtun-g fortgesetzt ihr besonderes 
W ohlw ollen zuzuwenden. In n ig s t gebeten w erden die 
H erren Aerzte des Gerichtsbezirkes W aidhofen -a. d. P ., 
der errichteten Fürsorgestelle -für Lungenkranke die zur 
Förderung derselben notw endige B eihilfe und U nter­
stützung stets voll angedeihen lassen zu wollen.

Zuckerkarten. D ie A usgabe derselben für den kom­
menden M onat -findet bei der B r  o t k o m m i - s s i  o n 
II, (U nterer Stadtpl-atz 24) F r e i t a g  d e n  1. O t t o -  
(6-er, v o n  8— 10 U h r  v o r m i t t a g s  statt. Die 
Z u c k e r z - u s a t z k - a r t e n  w erden -ab 2. Oktober a u s ­
gegeben.

* Gewerbevereinsmitglieder, Achtung! D ie H andels­
und Gewerbekammerwahl findet S o n n tag  den 26. 
Septem ber 1920 im  RathauSswal-e -in der Z eit von 
8 Uhr früh  b is  2 Uhr nachm ittags -statt. S tim m zettel 
liegen im W ahllokale auf. Ausweis-karten m itbringen!

* Pilzkurs. D er -am 14. und 15. -d. M . über V eran­
lassung des hiesigen Volksbi-ldUngsoereines -unter der 
L eitung des Herrn D r. K-arl K e i t z l e r ,  Kustos des 
n a tu  rhetorischen M useum s in  W ien, -abgehalten« P ilz ­
kurs nahm  -einen -sehr befriedigenden V erlauf und er­
freute -sich -einer zahlreichen B eteiligung  -aus allen  K rei­
sen der Bevölkerung. Schon die P ilzw anderung  in  die 
W aldungen bei der Stein-mühle vereinigte eine große 
Gesellschaft von D am en -und Herren, die eifrig bemüht

w aren, -ihre Pilzkennlnisie zu erw eitern und zu vertie­
fen. Und w enn auch die eingeschlagenen Wege -nicht 
im mer erstklassig w aren, so trüb te  d ies  die gute S t im ­
mung nicht und  -die Ausbeute -an Schwämmen w ar so 
groß, datz die -am folgenden T ag  eröffnete P i l z a u s  - 
st e I l u  n  g  in  der T urnhalle  genau 100 verschieden­
artige  P ilzarten .au fw ies, die alle -aus der nächsten Um­
gebung W aidhofens -stamnften. H ier ha tten  die zahlrei­
chen Besucher reichlich Gelegenheit zu -schauen, zu stu­
dieren und zu vergleichen und -gar mancher A usru f der 
Ueberrafchung w urde lau t, datz dieser oder jener P ilz , 
den m au b is  jetzt mißachtet oder gar fü r  g iftig  h ielt, 
eßbar und wohlschmeckend sei. Auch dem L i c h t b i l ­
d e r n  o r t  r-a g, der den K urs abschloß, brachte das 
Publikum  d as -größte Interesse entgegen. Herr Di< 
Keitzl-er verstand es -aber -auch vorzüglich, die gespannte 
Aufmerksamkeit der Anwesenden b is  zum Schlüsse rege 
zu erhalten . N am ens des V olksbildungvereines dankte 
-Herr D irektor A . Hoppe -dem V ortragenden herzlichst 
fü r seine -lehrreichen, lichtvollen A usführungen, die be­
stens geeignet sind, die K enntn is der P ilze -und ihre B e­
deutung a ls  Volksnahrun-gsm ittel in  w eitere Kreise zu 
tragen , -sowie -allen, die die A bhaltung des Pilzkurses 
unterstützt und  -gefördert haben.

* D. H. V .-W alzerabcnüe. S a m s ta g  Len 24. d. M . 
findet in  den S ä le n  der H erren  B rüder Jn ftih r der 
E r ö f f n u n g s  - W a l z e r a L e n d  -statt, zu dem alle 
a r i s c h e n  Volksgenossen von Wa'idhofen und Umge­
bung höflichst eingeladen sind. B eginn 8 Uhr abends. 
Musik besorgt die beliebte Sa-lonkapelle Pribitzer. B e­
sondere E in ladungen  -werden Nicht -ausgegeben. E in ­
fachste K leidung -(Dirndl-kostüme) erbeten.

* Prochenberghütte. D ie Som m erwirtschaft auf der 
Prochenberghütte -der Sektion W aidhofen a. d. P bbs 
des D. u . Oe. A lpenvereines -wurde S o n n tag  den 19. 
Septem ber -geschlossen. B etten , Wäsche, Geschirr wurden 
zu T a l -geschafft. Auch befinden sich keinerlei- V orräte 
-an Lebensrnittel in  der Hütte. D er Hüttenschlüssel kann 
-bei Hern Heigl, G astw irt in  Pbbsitz, -gegen E rlag  eine» 
Sicherstellungsbetrages von 20 K en tlehnt werden. D er 
E ntlehner haftet für sich und sämtliche T eilnehm er der 
P a rtie , für die Leistung der H üttengebühr und jeden 
-angerichteten Schaden.

* Waidhofner Kinotheater. M orgen S am stag  den 
25. und  S o n n tag  den 26. Septem ber w ird  wieder e in  
besonderer „Schlager", d a s  6 artige V ariete-D ram a 
„ A l k o h o l "  vorgeführt. A lfred L ind, derselbe R e­
gisseur, der den F ilm  „ZirkusW olfson" inszenierte, -hatte 
-auch hier w ieder die -glückliche Hand, eine Sensation zu 
-schaffen, die eine geradezu wuchtige W irkung ausübt. 
Jode einzelne Szon-o ist -ein Paradestück fü r sich. H err­
liche Tanzszen-en, B arieteakte und Sens-ationsschaufpiele 
vereinen sich zu einem seltenen Film w erk, das -alle A n­
sprüche eines erstklassigen Zugstückes erfüllt. D ie ganze 
Aufmachung tr ä g t den S tem pel der Großzügigkeit, -die 
sich jeder Teil-szene -aufträgt, H -a n n i  W  -e i  s s -e in  der 
H auptrolle, sowie ihre P a r tn e r  spielen glänzend, Tech­
nik uNd A usstattung sinh tadellos, die Photographie -her­
vorragend. D ie D irektion.

* Waidhofner Wochenmarktsbericht vom 21. Septem­
ber 1920. D as Angebot, besonders von Ferkeln -war 
-am -heutigen Wochenmarkte stärker a ls  die Nachfrage, 
trotzdem glaubten  E igentüm er höhere Preise fordern zu 
können, jedoch -lehnten K äufer die -geforderten Preise 
ab, infolge dessen der Absatz sich schleppend gestaltete 
und nicht -alle T iere  -abverkauft w urden. Futtevschweine 
w aren  -nur wenigejzu M ark t -gebracht. AmGemüsemarkte 
n u r vereinzelte Angebote, jedoch fanden Aepfel und B ir ­
nen -gerne K äufer, ebenso Kaninchen.

* Telegramme. Vom 1. Oktober -l. I .  angefangen, 
w erden die Telegram m e w ieder allgemein -gegen E m ­
pfangsbestätigung des Adressaten, beziehungsweise der 
zur Em pfangnahm e -berechtigten Personen bestellt. D er 
E m pfang w ird , insoferne fü r -gewisse Telegram m e nicht 
Empfangsscheine verw endet werden, durch 'die U nter­
schrift des Uebern-ehmers u n te r Beisetzung der Z eit des 
Em pfanges au f der vom Telegrammbesteller vorzuwei­
senden Bestellnachw-eifung bestätigt.

* Hinaufsetzung des Höchstbetrages der Postsparkassen­
schecks auf 100.000 Kronen. D en gegenwärtigen V er­
hältnissen Rechnung tragend h a t d as Postsparkassenamt 
iftir die Ausstellung von Schecks die bisherige Grenze von
20.000 K allgemein auf 100.000 K erw eitert. M an  kann 
daher von nun  -an m it einem einzigen Scheck B eträge b is  
zu  100.000 K a n  der Kaffe des Postspar-kasienainles b a r 
abheben oder zur A uszahlung durch ein Postam t -anwei­
sen. B is  zur A usgabe neuer Scheckformulare können 
auch bei B eträgen über 20.000 K die derm äligen Schecks 
benützt werden, nu r mutz der Sicherheit wegen die dem 
angewiesenen B e trag  -entsprechende Zehntausenderziffer 
in  dem obersten leeren F e ld  der K ontrollziffern hand­
schriftlich beigesetzt -und der übrige T e il dieses Feldes 
weggeschnitten werden. Schecks, m it welchen B eträge 
zur Gutschrift -auf ein anderes Postsparkasienkonto a n ­
gewiesen werden, unterliegen nach wie vor keiner B e­
schränkung.-

* Kaufleute, Gewerbetreibende und Hausierer, ver­
langet M uster von Hosenzeugen, Oxforde. Chiffon«, 
Elote, Aerm-elfutter, Barchende, F lanelle , Blaudrucke, 
S a lin e , Wollstoffe fü r Herren- und Damenkostüme usw. 
usw. vorn W a r e n h a u s  z u m  E i s e n b a h n e r ,  
W ien, 9. Bez., Altbanpl-atz N r. 5, gegenüber dem F ranz  
Josefs-Bahnhof. M uster g ra tis  und franko.



Sam stag den 25. SeptemVer 1920. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s . " Seite 5.»mW. i De« k den mm der WdeutWn »«ei!
* Zell a. d. Ybbs. ( S u p  p e n - a n s t a l t . j  D er Fest­

ausschuß der deutschen national^fozialistijschen A rbeiter­
parte i widmete -aus dem Erträgnisse des Parkfestes im 
KiNderpar-ke 1000 K Der notleidenden Suppenanstalt 
an  der Schulte in  Zell -a. d. P bbs, w ofür die Schullei­
tung den verbindlichsten Dank ausspricht.

* Pbbsitz. (M  u t  t  e r 6 - e r - a t u n g s  ist -e l l e.) D iens­
tag  den 21. Septem ber w utde nunm ehr auch in  Wbsitz 
eine M ütterberatungsstelle  eingerichtet, welche jeden 
ersten unlb d ritte n  D ienstag  des M onates den dortigen 
M ü tte rn  zur Zusammenkunft geöffnet ist. D ie M utter- 
beatungsstelle ist eine vollständig kostenlose In s titu tio n  
des n.-ö. Landesjugendam tes und  bezweckt, den M ü tte rn  
belehrend und  -Ratschläge erteilend über S ä u g lin g s­
pflege u. E rn äh ru n g  an  die H and zu gehen. D ie K leinen 
stehen somit u n te r  regelmäßiger Aufsicht des A rztes und 
können dadurch viele Erkrankungen itn S äu g lin g sa lte r  
rechtzeitig verhütet werden. E s  werden auch Lebens- 
MittelzUbußen usw. ausgegeben. A n der Bevölkerung 
liegt es nun, diese W ohlfahrtseinrichtung richtig ̂ ver­
stechen und  schätzen zu lernen, nu r durch vernünftige E r ­
nährung und  Erziehung schon im  S ä u g lin g sa lte r  d ü r­
fen w ir eine kräftige, gesunde G eneration  erw arten, a n  
der doch unsere ganze Zukunft hängt. D ie M ütterbe­
ratungsstelle befindet sich im Hanse des H errn D r. E rnst 
M  e y e r, der Die RäumeHdazu in  liebensw ürdiger Weise 
zur V erfügung stellt unk) sich überhaupt in  -fürsorglichster 
A rt der K leinsten annim m t, so daß ihm, w ie feiner 
w erten  F ra u  G em ahlin der herzlichste Dank 'ausgespro­
chen werden muß.

* Höllenstein a. d. Ybbs. (A  n f ch l u ß k u n o g e - 
b u n g . )  Auf Anregung des Niederösterreichischen 
Sängerbundes veranstaltete der hiesige M ännergesangs­
verein am 19. d. M . eine Anschlußkundgebung. zu der er 
alle hiesigen politischen und unpolitischen Vereine und 
Körperschaften eingeladen hatte. Der Himmel w ar 
diesem B eginnen hold und der herrlichste Herbstsonnen­
schein flutete in  goldenen W ellen über unsere kleine 
W elt. D ie B ürger ha tten  ihre Häuser beflaggt und 
die Anschlußfreunde sam m elten sich am Dorfplatze. Um 
11 Uhr vorm. b e tra t der M annergesangverein die Fest­
bühne und eröffnete m it dem Chor „M ahnruf" von 
Becker die F eier. S a d a n n  begrüßte H err Bürgerm eister 
P a u l  die erschienenen Volksgenossen und  gab in  treffen­
den W orten  E rläu te ru n g  über S in n  und Zweck der An- 
schlutzfeier. H ierauf brachte der M ännergesangoerein 
das im m er schöne Lied „D as treue deutsche Herz" von 

.O tto  zum B ortrage. D ann  tr a t der aus W ien erschie­
nene R edner des V ereines „Deutsche H eim at", Herr 
W anderlehrer F i n k  vor uno h ie lt die Festrede. E s 
w aren einfache, herzliche, innige W orte, die er über 
unsere liebe H eim at und das notwendige Zusammen­
h a lten  im Volksrahmen sprach. G ar manches Auge 
trü b te  die auellende T rän e  und die Herzen hoben sich 
im  Hochgefühle fü r  H eim attreue und Volk. Redner 
schloß m it dem A nfange des schönsten unseres deutschen 
Liedes u n d .a u s  a lle r M und erscholl innig und fest: 
.Deutschland, Deutschland über alles, übet alles in der 
W elt!"  Nach Absingung dieses Liedes dankte Herr 
S  ch ö l n h a  m e r 'im  Namen des G esangsvereines allen 
Anwesenden fü r die Teilnahm e, H errn W anderlehrer 
F ink -aber.fü r fein Erscheinen und für seine idealen 
W orte  H ierauf kam eine Entschließung zur Verlesung, 
nachfolgenden W o rtlau te s , wonach die -allgemeine A b­
stimmung -einen einm ütigen W illen fü r den Anschluß 
und die dargelegten Ziele bezeugte. Entschließung: 
„D ie deutschen VolksgeNo'sen von Höllenstein a. d. Pbbs 
und Umgebung, welche sich heute, ein J a h r  nach dem 
Abschlüsse des Schm-achfried >ns von S t. G erm ain, hier 
zusammengefunden -haben, erklären, daß das deutsche 
Volk n ie  und  nim m er diesen F riedensvertrag  anerken­
nen  kann, der M illionen  deutscher Volksgenossen un ter 
Fremdherrschaft brachte und der das Deutschtum über­
haup t in unerträgliche Knechtschaft stürzt. W ir -legen 
feierlich V erw ahrung -ein -gegen die Unterdrückung unse­
res  Volkstum es und  erklären nachdrücklich, daß w ir u n ­
verrückbar festhalten -an der Volksgemeinschaft m it den 
unterdrückten B rüdern . Diesen B rüdern  bekunden w ir 
unsere innigste A nteilnahm e und  -fordern sie auf, a u s ­
zuharren  in  ihrem schweren Kampfe. W ir  -geloben 
ihnen, die -Erkenntnis ih rer schweren N ot im ganzen 
Volke zu erw irken und  wachzuhalten und  nim m er zu ru ­
hen, solange u ra lte s , deutsches V olkstum  u n te r Frem d­
herrschaft schmachtet. Von unseren StwatSlenkern aber 
fordern w ir -Hilfe -gegen die Unterdrückung unserer

• Volksgenossen -und verw ahren u n s  entschiedenst dagegen, 
daß diese S taa ts len k er -eine Politik  des V olksoerrates 
treiben . W ir  verlangen dringend die -Durchführung des 
SelbstbestimMun-gsrechte-s -auch für d as  deutsche Volk und 
a ls  Folge davon den Zusammenschluß -aller Deutschen 
in  einem einigen Eroßdeutschland." M i t  donnernden 
Herlaufen w urde die F eier beendet.

Aus Amstetten und Umgebung.
^ Amstetten. (K ä r  -n t n  e r  V  o lk  s -ab s t i  m m u n g.) 
I n  allen, -die K ärn tner Volksabstimmung betreffenden 
A ngelegenheiten, werden täglich von 9— 11 und 3— 6

Uhr in der Rechtsanw altskanzlei der Doktoren Vast, 
Wiertevstvahe N r. 18, kostenlos Auskünfte erte ilt. K ä rn t­
ner, w äh rt E uer Stimm recht, holt -Euch dort Auskunft!

Nus S t .  P e te r i. b. Nu und Umgebung.
Aschbach Markt. ( K ä r n t n  - e r s p  -e -nd e.) D ie non 

Herrin Ludwig D ü r - e r ,  Kunstmöbeltischler «und M üh- 
leNbauer in  Äschbach angeregte und von H errn  V  u rg - 
s t a l l - e r  durchgeführte S am m lung  fü r die „K ärntner- 
spertde", ergab einen B e trag  von 700 K, d ie w ir erhiel­
ten  >uNd dem gedachten Zweck zuführen -werden. An 
Spenden -liefen -ein: Röcklinger Josef, Bürgerm eister
20 K rönest D ürer LUdwig, 10, landw. Genossenschaft 50, 
Ferd inand  Nwgl 20, DÄchstetter A nna 20, F ü ller Josef 
20, D r. Walchshofer -Robert 20, Litzellachn-er Leo, Schrö­
ding  ̂20, M ayethofer F ranz, F oh ra  20, M ayerhofer 
F ranz, -Äschbach 20, Dein-falt Ludwig 20, S tro n d l F ranz 
-und Hilibla 20, Moser Josef, K rennstetten 20, O'hdenal 
F erd inand  20, M üller, T ie ra rz t 20, F r i M  Friedrich, 
W ien 20, Bründ-lmaier, P a l t  20, P la im  Josef 13, 
Buvgstall-er E duard  20, Schürz -Leopold, Lehrer 10, W atß 
K a rl 10, Hosbauer Joses N r. 86, 10, Hüblauer Rudolf 
10, SchörghiUber Josef 10, Bmckner -Franz 10, Schober 
H ans 10, Amesibichler Georg 10, -Kreuzeder K arl 10, 
Schwad Josef 10, Divinzenz A lo is 10, Neshöda F ranz  
10, Schlöglhofer A lois 10, Hofbauer Michael 10, Hof- 
dauer Jüfeif N r. 73, 10, Danzer F ran z  10, Theuevka-uf 
-Leopold 10, K uglet -Josef, Lehrer 10, .Faffelberg-er und 
P o lbt Steinber-ger 10, R aberger G ottfried 10, Schönbeck 
F ran z  10, Schürz Leopold 10, W eiß Jo h an n  10, Jrxen- 
m-ai-er Ferd inand  10, Malelschinski 10, Fvaubaum er Leo­
pold 10, Lehnet, G astw irt lO^DorniNger Josef 7, Hies- 
berger F tan z  5, L angm ann S te fa n  5, Halufchek F ranz  
5, K ar res K arl 5, Halbm eier P e te r  4, R eitbauer F l. 4, 
P la im  Josef 2. Zusammen K 700.— .

Nus Haag und Umgebung.
Haag N.-Oe. (T  - h e u t e  r.) I n  den letzten Tagen 

haben -unsere T heaterd ile ttan ten  ihren  Lorbeeren ein 
w eiteres B la t t  hinzugefügt. D iesm al brachten sie das 
dveiaktige Luftspiel von C. Kr-aatz „Die Doppel-Ehe" 
-auf die B ühne. D ie theater-freundliche Bewohnerschaft 
von H aag und  Umgebung beeilte sich, ihre Plätze zu 
sichern. D er A ndrang w a r Iso groß, daß d as Stück fünf­
m al -aufgeführt w erden Mußte und der Theat-erraum — 
die T urnhalle  —jedesm al b is  au fs  letzte Plätzchen be­
setzt w ar. D ie A usstattung w ar prächtig und das S p ie l 
hervorragend. H err Felix S t ie r  ha tte  in  der Rolle des 
Dichters Heinrich -Müller Gelegenheit, seltne großartige 
B egabung a ls  Komiker im  hellsten Lichte zu zeigen. 
H err R udolf Falk, ebenfalls ein  D ile ttan t von außer­
ordentlichem schauspielerischen T alen t, spielte den u n ­
garischen Gutsbesitzer Ferenz Porkany sehr tem pera­
m entvoll und  m it Äühnensicherer G ew andtheit w ußte 
H err K a rl Bilek der Gestalt des Ludwig R eim ers volles 
Leben zu verleihen. F ra u  A nna Friedrich -gab, taktvoll 
j-ede unschöne U ebertreibung -vermeidend, die F rau en ­
rechtlerin B lank m it eleganter Vornehm heit und F ra u  
A nna R ahm  erw ies sich in  der Rolle der C harlo tte  a ls  
prächtige Geigenspielerin. F räu le in  Rösa H ufnagl a ls  
eben der Pension entwachsene G ertrud  w a r m it ihrem 

' natürlichen Wesen und -ihrer überquellenden Jugend- 
frische geradezu entzückend. M it Geschick gab  H err Kon- 
rad  lettischer den R echtsanw alt D r. Leistner, der au s  
einem Spezialisten fü r Ehescheidungen zum -glücklichen 
B räu tig am  w ird . E ine  gelungene drollige F ig u r  w ar 
H err -Edmund Huber -als Ullrich, der schüchterne Neffe 
Porkanys. F räu le in  M izzi Weind-l spielte -und sang 
a ls  Köchin Auguste sehr gu t und F räu le in  A nna -Schop- 
per, welche d a s  Stubenmädchen M in n a  darstellte, w ußte 
sich m it dem herrlich gebrachten Walzer-liede den Z u­
hörern -ins Herz zu singen. Reicher B eifall lohnte D a r­
steller Und D arstellerinnen fü r ih re  glänzenden Leistun­
gen. D as  Streichorchester der L iedertafel verkürzte die 
Z eit zwischen den Akten m it prächtig -gespielten Weisen 
-und so half -alles zusammen, dem Publikum  einige wirk­
lich vergnügte S tunden  zu bereiten.

Don der Donau.
Ybbs. Am 19. d. M . fand in  W b s  a . d. D onau eine 

völkische Kundgebung -für den Anschluß a n  Deutschland, 
und gegen die M ißhandlung und Unterdrückung der 
deutschen S tam m esbrüder in  den neuen S ta a te n  ‘statt.

Diche Kundgebung, a n  welcher sich außer den W bser 
völkischen V ereinen -auch Funktionäre und Abordnungen 
au sw ärtig e r V ereine und Gemeinden beteiligten, nahm 
einen im posanten V erlauf.

A n der Spitze des Zuges, welcher sich um  10 Uhr vor­
m ittag s bei der T urnhalle -sammelte, marschierte die 
Kapelle des Musik- u-nld Gesangvereines. I h r  folgten 
der Gesangs- -und der T urnverein m it ihren F ahnen und 
B annern , die -freiwillige Feuerw ehr, eine Abordnung 
der G em eindevertretung m it dem H errn Bürgerm eister 
a n  der Spitze und die M itglieder der O rtsgruppen W b s  
und Kemmelbach der GroßdeutschenVolkspartei m it dem 
JußendbuNde.

A uf dem Stadtplatze, wo der Zug Aufstellung nahm , 
-wurde vom Musik- und  Gesangsverein un ter Leitung 
seines Dhormeisters d as  „Deutsche Herz" und „M ahn­
ruf" zum V ortrage gebracht. H ierauf ‘hielt Hekr Apo­
theker D r. K a r l F r e y  la-us W ien  eine -zündende, form­
vollendete Ansprache über die B edeutung und N otw en­
digkeit des Anschlusses -an d as Deutsche Reich, welche bei 
den Versam melten stürmischen, nicht -enden wollenden 
B eifall.auslöste. Nachstehende Entschließung, vom Ob- 
m ann der Bezirksleitung der Grotzdeutschen V olkspartei 
gur Verlesung -und Abstimmung gebracht, w urde ein­
stimmig -angenommen.

E  n t  s ch l  i  -e ß-u n  g.
D ie Deutschen der S ta d t  W b s , die sich heute, ein 

J a h r  nach Abschluß des Schmachfriedens von S t .  G er­
m ain  zusammen fanden, erklären, daß d as deutsche 
Volk nie -und nim m er diesen F riedensvertrag  aner­
kennen kann, der M illionen  deutscher Volksgenossen 
un ter Fremdherrschaft brachte und  der d a s  Deutschtum 

. überhaupt in  unerträgliche Knechtschaft stürzt. W ir 
-legen feierlichst V erw ahrung -ein gegen N e  U nter­
drückung -unseres Volkstum s und  erklären nachdrück­
lichst, daß w ir  unverrückbar festhalten an der Volks­
gemeinschaft -mit den unterdrückten B rüdern.

Diesen B rüdern  bekunden w ir unsere innigste A n­
teilnahm e und fordern sie auf, auszuharren in  ihrem 
schweren Kampfe. W ir  geloben ihnen  die E rkenntnis 
Nis ihrer R ot -uNd -unserer B ruderpflicht im  ganzen 
Volke z-u erwecken und Wacht zu -halten und nim m er 
zu ruhen, solange noch u ra lte s , deutsches V olkstum 
u n te r Fremdherrschaft ‘schmachtet.

D on unseren S taa tslenkern  aber fordern w ir Hilfe 
-gegen die Unterdrückung unserer Volksgenossen und  
verw ahren uns entschiedenst dagegen,daß diese S ta a t s ­
lenker eine Po litik  des nackten V olksverrates treiben.

W ir verlangen eNdlich dringendst die Durchfüh­
rung des Selbstbestimmungsrechtes und a ls  Folge da­
von —  soll das W ort nicht ehrlose Gaukelei bleiben 
—  -den Zusammenschluß a lle r Deutschen in  einem 
e i n i g e n  Großdeutschland.
M it dem -Absingen von „Deutschland, Deutschland 

W er a lles" und  Rückmarsch zur T urnhalle, wo sich der 
Zug auflöste, fand diese erhebende Kundgebung ihren 
Abschluß.

Pyhra. ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  K u r s . )  Am  
25. Oktober beg inn t der 2. Landwirtschaftskurs für 
Bauernsöhne an  der landwirtschaftlichen Schule P y h ra  
bei S t .  P ö lten . D er K urs d auert 5 M onate. D er 
Unterricht ist theoretisch und praktisch und  berücksichtigt 
besonders die Gebirgsverhältnisse. D ie -Schüler müssen 
mindestens 16 J a h re  a l t  fein, je ä lte r desto besser. D ie 
Aufnahmezahl ist auf 24 beschränkt.

    * ,

Vermischtes.
Die Weltherrschaft des Judentums.

Die holländischen B lä tte r  melden a u s  J a f fa :  „D er 
R abb i von Jerusalem  ist von einer In fo rm ationsre ise , 
die ihn  nach H olland und  E ng land  geführt ha t, nach J e ­
rusalem zurückgekehrt -und w urde von der Judenschaft 
von Jerusalem  und J a f fa  -mit „königlichen E h ren" emp­
fangen. Auch d a s  jüdische B ata illon  w a r a ls  Ehrenwache 
ausgerückt. Beim  -Festbankett erklärte R abb i K ult, an 
eine Verwirklichung des Königreiches Zion fei leider 
noch nicht zu denken, dafü r gehe -der J u d e  -aber a ls  W elt- 
herrfcher hervor. Reiche wie R ußland, Deutschland und 
Oesterreich w erden schon offen von Ju d en  reg iert und 
Ju d en  seien die F ü h re r der Völker. B a ld  w erden auch 
andere -Länder folgen und -das Juden tum  werde über 
die -ganze W elt sein B anner, d a s  B an n er Jerusalem s, 
wehen sehen."

Briefpapiere
in Kassetten n. Mappen 
stets rn haben in her

Druckerei Waidhofen a/U.
Gesellschaft m. b. H.

Zum Bezüge von Büchern, Zeitschriften und M usikalien aller A rt, 
sowie zur Benützung seiner modernen, gegen 5000 B ände enthaltenden 
Leihbücherei empfiehlt sich C. W e i g e n d ,  Buch- und M usikalien­

handlung, Papiergeschäft, W aidhofen a. d. P b b s .

Beniüten Sie unsere Anzeigen!



'  S e ite  6. „ B o t e  o o *  b e t  SJBis .“ Sam stag den 26. September 1920.

Tanzschule! W ir machen der vorehelichen Bewohnerschaft 
W aidhofens bekannt, bog wir M itte  O ktober, 
wenn sich genügend Tanzschüler melden, in B o g n e r s  
G asthaus eine Tanzschule 'eröffnen.

Es werden alle Interessenten ersucht, sich längstens 
b is  30. S ep tem b er  brieflich mit genauer W ohnungs- 

odrefje bei Herrn Friedrich L o k a l, W aid h ofen  a . d. ll)bbs, O berer Stadtp latz, Tomaschek, 
zu melden. Hochachtungsvoll 761
Tanzschüler, a lt und jung, sind höflichst eingeladen. „ 9 3 l l t | " d ) E n t ( t l b “  S B Ö I j l E t t ü E t f .

MM- IIMMMMM
S5Ä T  .. K  g  W aas, Hilm Kematen.
801 P re isen  erhalten S i e  bei

« ■ M M « « « « « « » « » — — __________

C Sparkasse der Stadt»  (üaldhofen a. d. ybbs;
■  " T T  Unterer StnüfplöD Hr. 6 im eigenen Hunse. p" ',,T ä ‘r ,,i""5 |
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Spareinlagengeschält.
Spareinlagen gegen Einlagebücher werden zu 3°/0 verzinst und beginnt die-Verzinsung bereits mit dem der Einlage folgenden Tage.

Jeder Betrag kann ohne Abzug und je nach dem Stande der Kasse auch ohne Künd igung behoben werden.
Die allfälligen Aufkündigu'ngsfristen sind derzeit bis auf weiteres festgesetzt wie folgt: Für Beträge von K 3.000 bis 4.000 ein Monat

„  „  „  „  4.000 „  6.000 zwei Monate
. „  „  über „  6.000 drei Monate.

Auswärtigen Einlegern werden zur g e b ü h r e n f r e i e n  U e b e r w e i s u n g  Postsparkassen-Erlagscheine zur Verfügung gestellt und steht es 
diesen Einlegern frei, die Einlagebücher in die Verwahrung der Sparkasse, gegen Einhändigung eines Empfangscheines und gegen Entrichtung

einer kleinen Aufbewahrungsgebühr, zu geben.
Auf solche hinterlegte Einlagebücher können auch von dritten Personen Einlagen unter Benützung eines Erlagscheines der Anstalt bewirkt

werden. In diesem Falle wird der Eigentümer hievon verständigt.
Die R e n t e n s t e u e r  samt Kriegszuschlag übernimmt bis auf weiteres die Sparkasse zur Zahlung aus eigenen Mitteln.

WechselzinsfuD 6%. Vorschüsse auf Wertpapiere 6%.
Die Zinsscheine sämtlicher Wertpapiere werden immer 5 Tage vor der Fälligkeit am Kassenschalter unserer Anstalt zur Einhebung gebracht.

Stand der Einlagen: K 2 9 ,9 0 3 .6 9 0  52. Stand der Rücklage K 1 ,3 9 8 .4 8 3 0 5 .

"
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Drucberel Ualdhofen g. i n t s

II

-  Ges. m. b. H. -
Oberer Stadtplatz Hr. 33
5 (Gebäude der Uerbebrsbanh) -
empfiehlt sich j a r  Herstellung aller Arten von Druchsorten 
für den Privat- und Geschflftsbedorf, wie Besnchsliarten, 
Briefpapieren mit Hamensaufdrucli oder Monosrammprdgung, 
den verschiedensten Famillenanzeisen und allen anderen 
DrucKsorten von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung.



sam stag/den  25. September 1920. „ B o t e  » o n  d e r  Y b b s . " S eite  7.

SBgg Gtaötgememöe Waiöhofen a. ö. Ubbs erfüllt die traurige Pflicht, von dem  
am  22. S ep tem b er 1920 erfolgten Hinscheiden ih res hochverdienten A ltb llrgerm eisters und  E h ren b ü rg ers ,

Herrn

Dr. Theodor V enker
Rechttanwalt

N achricht zu geben.
D a s  B e g rä b n is  dieses allseits verehrten M a n n e s  findet F re itag  den 24. S ep tem b er nachm ittags 

3 Llhr vom  T rau e rh au se , G ra b e n  N r .  25, a u s  statt.
D ie  S tad tg em e in d e  w ird  ihrem  lang jäh rigen , allverehrten B ürgerm eister, dessen Leben und 

W irte n  stets dem  W o h le  der S ta d t  .und deren A ufschw ung gew idm et w ar, ein im m erw ährendes ehrendes 
G edenken bew ahren .

W a i ö h o f e n  a. ö. 2) b  b e , am  23. S ep tem b er 1920.

816

D er B ü rg e rm e is te r:
I .  W aas.

Käse! Käse!
P r im ,  Hartkäse in Laiben, 6 —9 kg ä  kg  K 130'—
D oll-Fett-Prim sen .......................................... „ 70 —
Feinster P o ghurt-K äse...................................... „ 65 —
G arnierter L ip ta u e r  „ 60 —
Streichkäse I a ................................................... „ 55 -
F ranko  Postnachnahme. 810 Vertreter gesucht.
E . Dauer. Wien, JO. Dez.. Kolumdmigasse 22.

Staunend hohe Preise
zahlen wir jetzt

-für B r illa n te n , G o ld , S ilb e r  und P la t in ,  
j ü t  a lte  Z ähn e und Gebisse, w enn  auch 
gebrochen, ebenso sür Teppiche jeder Art 

und antike M ö b e l und Geschirre.
Schätzung umsonst.

K om m en auf W unsch in s  H a u s .

LUGER & PICHLER 
723 Unterer Gtabtplah 23.

Ohr-
besteÖler steht 

Bürstenquelle fflr 
Reib- und 

Wasch.

©elfe nur feinste Q ualitä t. 
Verlangen Sie Offert. 
Vertreter'gesucht. 809

E. Düsebau. W ien I, Zedlthg 7.

österreichisch, welche bei der S teuerbehörde  
angem eldet ist (nostrifiziert) k a u f e  zum  
bestmöglichsten Kurse jedes Quantum.
E benso a lle sonstigen österreichischen W e r t­
papiere. R i c h a r d  I .  W e s z l f r i c d ,  
A gentur und K om m issionsgeschäft, W ien , 

-IV ., K arlsgasse N r. 1 1 . 780

Qroßtirotnnstölt l  uwArtstetten , n-oe.
Lohnbrüterei, Kreuzungs- und Rassekücken 

sowie Schlacht-G eflügel der anerkannt besten Rassen.

Kommerzgntzbruch, Alteisen, Messing 
und Kupfer kaust zu höchsten P reisen  

Eisen- und Metallwarenhandlung

§ettioe6triMtfSt»9Mfei
ä K 295.— versendet gegen Nachnahme M arg a- 
relbn tt Wolksklelberhalle. W ie» . V., SReln- 
prechtSbokferstroAe 50. Angabe von Seitenlange 
und Bauchumfang. Korrespondenzkarte genügt. 781

Sämtliche Derzinnerei 
und Reparaturen für

/ M l  f  .V. O i  1

769übernim m t
Franz M i ,  Stark im Wen 1.

vorzügliche 808

Jagdgewehre
aller Art. sämtliche

Munition
alle

Reparaturen
und Neuanschaffungen bei 

9 t l 0 i 6  2 t k s l h  j tz ,  Büchsenmacher-!. Ä k l l s s k U k k l .

Gchnittfähige *“
astanienbloche

Stärke von 20 Zentimeter aufw ärts werden zu 
kaufen gesucht.

Tischlerei B ene. Zell an der AbbS.

K
i Original i,Sntfln‘-Separotoren

Höchste Leistung. — Schärfste Entrahmung.
Einfachste Bauart.

10 Ja h re  G arantie!!
Prom pt lieferbar, s o l a n g e  

V orrat reicht.
Lager säm tlicher landw. M aschinen

AGRARIA, fl. m. b. H.
Wien, IV., Rechte Wienzeile I

A bteilung 65. 612
Zweigniederlassungen in Graz, Villach, Innsbruck, 

 Salzburg und Linz.

Kupferwaschkessel
B iaim fm tlnbram ttlT tl aus reinem Kupfer, sowie 
schmiedeeiserne Schubkarren. G elbetn«aner- 
schränke liefert Schlosserei ® . W a l b ,  W ien ,
6. Bezirk, W allaass» 3$. 811

"  ■.  . mm
in  deutscher, französischer und 
englischer Sprache, sow ie ganze 
B ib lio th ek en  k a u f t  jederzeit

E. W eigendr B uchhandlung, W aidhosen °>V.
Unterer Stadtplatz Sir. 19. 4293

Blochabmaßhüchel
in Z w e i Sorten und zw ar 
ZU 48 und zu 100 B la tt 
sind stets oorrätig in der

Druckerei W aldhofen a. b. M b s .

^Mütter- 
Rchtung!
„Restle"-Mehl 
„Infantina" 

Dr. Tbeinhardt 
Cacao
Reinster Lebertran 
Kinder-Gtreupulver 
Gummi-Gauger 
Gummi-Aopper 
Gummi-Aetteinlagen 
Milchflaschen 
Irrigatoren 
Watta,Verbandstoffe 
Gpezial-Kinderfeifen 
Diätetisch.Rährmittel

,Adler'- Drogerie 
Leo Gchönhein; I

Oberer Gtabtplah 7. \

Karbid ,
für S c h w eiß - und  B eleuchtungszw ecke liefert 

in  k leinen  und großen Q u a n titä ten

I .  W aas, Hilm-Kematen

^5064687

8599



9 ü k  8. ~ V „ S e t e  » • ■  B e t  Hb B r . " Samstag Den 25. September 1920.

Mino ist zu neratetcn. Unterzell Str. 1, 1. S t.
796

M onatslohn 400 Kr. 
Adresse in der Steno.

794

6 > n n if lt  P «  s°s°rt gesucht.
J u l t U J l  volle Verpflegung, 
d. B lattes.

W i m m # ; s
Stadtplatz..  806

mit G arten und Grund zu kaufen 
oder kleinere Wirtschaft zu pachten 

gesucht. Anträge unter „Lage egal" an die V er­
w altung d. B l. 803

Gewerbliche Kurse
ber Drivatschule für Gchnittzeichnen, Kleibermachen n. Weifinähen etc.

im Weifinähen « «  ©t,=bE,.
802 Leiterin ber Schale: G l g a  R e  sch.

Ze ein idiönmöDIiertes, reines 8immer
für ein F räu le in  und einen Herrn dauernd zu mieten 
gesucht. Anbote an die Derw. d. B l. 815gesucht. Anbote an die Serro. d. BI.__________

W W llilliere in riW n g M L  „aus 5
billigst in der Trödlerei A. Hilbert, Untere S tab t 27.

Satn IMroWuni! S r sr S Ä
Messing, ferner eine prachtvolle neue Doppelbettdecke 
aus Plüsch (Friedenswille) und gleiche Klavierdecke. 
2 rote, einfache Bettdecken, eventuell auch dazu­
gehörende Tischdecke, ein großer, schöner W and­
spiegel und ein nettes Toiletttischchen mit Spiegel, 
auch ein W intermantel, au s echtem Kameelhaarstoff 
für 12—14jöhrig. Knaben (auch für Mädchen passend) 
und vieles Andere ist billig zu verkaufen. Adresse 
in der Sierra, d. B l. 813

e ä m e ie it iü m t!  s .  s K
uhr mit Doppelmantel ist wegen plötzlicher Abreise 
billigst zu verkaufen. Adresse in der Verwaltung 
des B l a t t e s . __________________________812

kill M e r ,  guterW ener 6uaröerD
mit Kachelverkleidung ist preiswert 
C. W eizrnd, Unterer Stadtplatz 19.

zu verkaufen.
772

.. mnldimn, iä z& Ö Ä S
erkaufen. Auskunft in der Sierra, d. Bl.

öltenes eöjrotoctDEür Ä t w
zu kaufen, bezw. gegen ßebensm itttel einzutauschen 
gesucht. Anträge an S . Kirchweger, (Basthofbesitzer, 
©ünzing, Post Ferschnitz. 807

3ii verlausen
mit M atratze, 1 m 2 
straße 27, 2. Stock.

eine
groß. 3ng Tausche, Plenker 

814

Brenn-öviritus3“ 3uJ ,au|en
Zahnatelier Pauser.

gesucht, auch in kleinen M engen.
817

Herrenrav
Brach«, Zell.

guterhalten, mit Bereifung preis­
w ert zu verkaufen. Büchsenmacher 

818
und eine

_  _  . . .  P a rti«
Mineralwasserflaschen find zu verkaufen. fCiffiitfH 
799 Hingegen wird jedes Q uantum  G lU J u l i  
gekauft. -Auskunft erteilt Josef Nagel, Waidhofen.

sowie alle andern Gattungen 
von Fellen und Borsten, Roß» 

und Kuhschweife und alle Altmetalle kauft zu höch­
sten Preisen Luger & Pichler, Unterer Stadtplatz 23.
f l l n h l t n i h l l  500 D ard, schwarz und weiß, auf 
H l u O P l i n  Holzspulen, F ab rik a t „ M e t t , e r "  
Norschach (Schweiz), liefert postwendend ab Wien 
zu Tagespreisen gegen Angabe, Pest per Nachnahme 
F r i e d r i c h  R o t h ,  Wien, B raben 28, 762

F r lm z iiM e r M m iA
Kurse und Einzelstunden für Anfänger und V or­

geschrittene und

W e r  lln terr iE  821
Erziehungrkurse für junge Mädchen zu 20 Stunden, 

10 V orträge über den Beschmack im Alltag, 
Anmeldungen D ienstag und S am stag  von Uhr.

M a r i a . A n n a  P a u l  
staatlich geprüfte Lehrerin der französischen Sprache.

Mcrtigc liiMr wmiito
sind abzugeben Opponitz. r 785

SPEZIALITÄTEN’
K L E I N T U R B I N E N  F Ü R  G E R I N G E  W A S S E R M E N G E N  
K Ü N S T L I C H  A U T O M A T I S C H E  W A S S E R V E R S O R G U N G  

(PA TEN T h o p f  e r w i e s e  r )
l  F Ü R  H O C H G E L E G E N E  B E S I T Z U N G E N  G IB  
A  Q. UE L L E N F O R S C H Ü N Ü  o«o F A S S  UNGEN B

z 3  Ü B E R P R Ü F U N G  von  S T A D T  >= P R I V A T E N(tsmj W A S S E R L E I T U N G E N - t i Ü O E R N E  
W W j  I N S T A L L A T I O N ^ S A N I T Ä R E  A N L A G E N -

« f f  J O S E F  HOPFERW IESER
AMSTETTEN telefon 20 N..Ö.

DYNAMOS und ELEKTROMOTORE s o f o r t  lie ferb a r

Franz Fax junior
:: LeöergerbereL :: »A I« Drobuktenhanölung
WaiBhsfen a» B. U., Unter Ber Burg \ 7.
E in k au f !
aller Gattungen roher 
Säule und Felle, wie 
Rind«-. Schweine- u. 
Pseebehäute, Kalb-, 
GeiS.Gchas-, Hirsch-, 
Reh-, Sasen-, Kitz- u. 
Lammfelle etc.. sowie 
Füchse. Marder und 
Iltisse etc. etc. ;u den 
höchst. Tagespreisen.

U eb ern a h m e
aller erlaubten Gattungen 
roher Häute und Felle in
Lohnarbeit ::
au sG oh len -, S a t t l e r - u.
:: Oberleder
deren beste Gerbung u. Zu­
richtung ich S ie  versichere.

Einkauf !
:: jeden GuantumS
Fichtemmde:
nach M ast ober G e­
wicht. sowie ::
:: Knoppern
;u den besten Preisen.

4644

Dreißigjähriger Man»
Bekanntschaft mit liebem, intelligenten, häuslichen 
Fräulein  behufs Ehe, B edingung: vollständige A us­
stattung. Inschriften erdeten unter „H. D .", W aidhosen, 
bahnpostlagernd.___________  804

NähmafchinenHandlung
Notes Ä taH tfflnelBK , Schwellöd 3, H altestelle RrnUflof, 

B n ld h o f tn  a. d. Bliös
empfiehlt den verehrten Kunden sein reichhaltiges. 
Lager von allen G attungen Nähmaschinen, wie.
e in e n -, Stnlraldodbin- und RlnMlff-riShmafchtnen
für den Hausgebrauch und Gewerbebetrieb von ein­
facher bis zur feinsten Ausführung. Briefliche. An­
fragen und Bestellungen werden sofort beanwortet 
_____________  und ausgeführt. 4814

Villa, Haus ob.Wohnung
zu kaufen, pachten oder mieten gesucht. 4—5 große, 
lichte W ohn- und entsprechende Nebenräume, Kachel­
öfen, Obst- und Gemüsegarten, guter Bauzustand, 
elektrisches Licht, Bahnstation, Arzt. V erm ittlung 
honoriert. Gest. Anbote an Oberstleutnant Opelt, 
Baden bei Wien, Weichselgasse 11. 800

Kutscher
verheiratet, verläßlich, kräftig, für Mühlen- 
fuhrwerk gesucht. Guter Lohn, Natural- 
quartier, Beheizung, Beleuchtung u. Mehl- 
deputat. Sofortiger Eintritt. Vorzustellen 
bei Kunstmuhle Mache, Waidhafen. 797

Kutscher
findet sofortige Aufnahme bei guter B e­
zahlung und Verpflegung bei: „Pereinigte 
M öbel- u. Holztoarenfabtffen und S ä g e ­
werk Schönihaler S ilv a , G . m. b. 
M eyer 0 . 6. Enns, G . G .. Werk 2. jee

Lehrstelle!
Suche für meine Tochter, 18. J a h re  alt, mit 

sehr guten Schulzeugnissen (Posseltkurr) in einem 
Kauf- ober GeinischtwarengeschSft Stellung. Anträge 
unter „Ehrlich und Fleißig" an die V erwaltung 
b. B lattes. 78*

'.EM »

Einwandfrei und zweck­
entsprechend. Bezug zu 
den v. Volksernährungs- 
omte festgesetzten Bedin­
gungen durch die

M e N i « r s - W e I I W . W m  
1. t e i r i ,  M t i r t o l .  »

^sdvteekvifckes Atelier
Sergias Paafer

W aidbefe»  a . d .Y ., O berer S ta d tp la tz  Z.
SpseeB stunden von 8  MBt früB Bis ä  HBr ne<fcmitlag».

Ä »  S o n n *  nnd  Feiertagen non 8  MBr früfc Bis 12 ÜB« m ittags.

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die Wurzeln zu entfernen.

Zähne nnd Gebisse
In Goto, Aluminium und Kautschuk. Stiftzähne, Gold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regulier- 

\ Apparate.
SleParatnren, Umarbeitung

chlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in das 
Fach einschlägigen Arbeiten.

EQäBig« Preis«. '
Weine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Ntrliers W iens bürgt für die gediegendste und gewissen­

hafteste Ausführung.

Erstes W h o in e r  S tin ilM enlm iis

fitisföv Krelschntor. Uns. Stodtplatz 40.

G E G R Ü N D E T  1 7 8 1 . 

S T E I N M E T Z M E I S T E R o

m  1
FD Ü flPD  H flüSE H

I X S p ü a l ^ a s s e  19.
Q R A B D € D K M Ä L € R

eigener (Erzeugung. j 

Peripetun^  der 
IP tesbadner Gesellschaft ■  

. n.t 6pabma1.hu.nsf- •

■■■■■«■■■■■■■
I  Trauerbilder ■

sind in der 
Druckerei W h o f e n  a. d. M s .  m 
Gesellschaft m. b. fl. erhältlich.

mmmmmmmmamwi
Druck und V erla-- der Druck-rei W aid b eren  n. ■>, efir die Echrf?t(eit!'i*F oeranw».': S te fa n  R öfiler. W a iv k o ien  a. b. P b b s .



Beilage zu Nr. 38 des „Bote von der

Amtliche M itteilungen
des Glablrates Waibhofen a. b. Abbs.

Z. 8715.
Brennholzanmeldung.

E s  diene zur öffentlichen K enntnisnahm e, daß für die 
im  S tadtgebiete W aidhofen a. d. P b b s  wohnende B e­
völkerung die B rennholzanm eldungen fü r die Heizperio­
de 1920/21 beim städt.Oberkam meram te in  der Z eit vonr 
20. »September b is  2. Oktober d. I .  w ährend  der A m ts­
stunden (vor- und nachmittags) entgegengenommen 
werden; nachträgliche Anmeldungen werden nicht be­
rücksichtigt.

Diese Anmeldungen haben vom H aushaltungsvor- 
stande (S te llvertre ter) zu erfolgen.

Nachdem die Erzeugung von Brennholz in  den städt. 
Fofften, w ie auch in  jenen Forsten, welche in den frühe­
ren  Ja h re n  für die «Belieferung des S tad tgeb ietes in 
Betracht gekommen sind, au s  bekannten Ursachen be­
deutend zurückgegangen ist, mußten Heuer in  der w eite­
ren Umgebung größere Ankäufe gemacht werden. Die 
Q u a litä t dieses Holzes ist zumeist minder (sogenanntes 
Mischholz) und verhältnism äßig hoch im  Preise.

E s w ird  bei der B elieferung möglichst getrachtet w er­
den, zu je einem  M eter Mischholz auch im m er einen 
M eter eigenes Buchenholz zuzustellen, doch hängt dieses 
von den Transportverhältnissen <8> und kann eine Ge­
w ähr diesbezüglich nicht gegeben werden.

D e r  B ü rg erm eis ter :  
J o s e f W a a s  r». p.

3 . 2370/2.
Neuwahl der Kammer für Handel, Gewerbe und I n ­

dustrie in W ien.
D ie la u t der fe it 7. August 1920 affig ierten  K und­

machungen der Hauptwahlkommission der K am m er für 
Handel, Gewerbe und In d u s trie  in  W ien  fü r den 26. 
Septem ber 1920, L— 12 Uhr vo rm ittags und 2—6 Uhr 
nachm ittags ausgeschriebene N euw ahl der genannten 
K am m er findet für den Wwhlsprengel der Zw eigw ahl­
kommission W äidhofen a . d. P L bs.am  genannten  Tage 
und zur vorbezeichneten S tu n d e  im städtischen N athans- 
saale (U nterer S tadtp latz) statt.

M  i t g  1 »i »ed e r l i ist »e der Zwe igwahlkommW  on 
W aidhofen a . d. dübs, Ifüt die N euw ahl der Kammer 
fü r Handel, Gewerbe und In d u s trie  in  W ien: P e r-  
sitzender LoUis Buchberger-iM ayr, K aufm ann, Schrift­
führer R udolf Schausberger, M a jo r  a. D .; M itg lieder: 
K a rl Döfeyve, Baum eister, Heinrich Seöböck, K aufm ann, 
F ranz  »Stumfohl, G astw irt, A n ton  »Schrey, Zim m erm ei­
ster, M ichael Pokevschnigg, iSchmiedmeister, F ran z  
Kudruka, Goldschmied, Josef N eum üller, Schuhmacher, 
F ran z  K otter, Bäckermeister, Josef M etzer, Fleischhauer 
und G astw irt, E rnst Klackk, Bäckermeister, Jo h an n  Do- 
brofsky, Hambelsgärtner, F ran z  Ja x , Gebber, J u l iu s  
Baum-garten, K aufm ann, M a tth ia s  Brantn-er, M au re r­
meister. Josef Beihensky, Tischlermeister, »Robert Pollak, 
In g en ieu r, Direktor. /
S ta v tra t  W äidhofen a. d. P bbs, 20. Septem ber 1920.

D er Bürgerm eister:
I o f e f W a a s m .  p.

Protokoll
aüfgenommen in der Gemeinderatssitzung der Landge­
meinde W aidhofen a . d. W b s  am  14. S e p t e m b e r  

1920.

T a g e  s o r d n n  n g :
1. Beschlußfassung über den A ntrag  des Ortsschulrates 

Böhlerwerk wegen Errichtung einer gewerblichen F o rt­
bildungsschule in  Böhlerwerk.

2. Zusammensetzung der Kommission zur B ildung von 
Geschworenen- und Schöffenlisten.

3. Aufnahme in den Heimatsverband.
4. Allfällige A nträge.

B e  f c h l u ß :
ad I. D er G em einüerat stimmt dem A ntrag  des O rts- 

schulrates wogen Errichtung einer gewerblichen F o rt­
bildungsschule im Böhlerwerk bei m it der Voraussetzung, 
daß der Fachschulbeitrag in  W aidhefen entsprechend der 
verm inderten Z ah l der Äehrjuingen herabgeisetzt wird.

E s  w irb  w eiters beschlossen, nochmals einzureichen, 
daß die Lehrer der in  der Gemeinde befindlichen Volks­
schulen oon.der Eebührenklasse II a »in die Gebührenklasse 
I a entsprechend d»er in der S ta d t W aidhofen a . d. Pbbs 
angepaßten Ldbensverhältniffe, beziehungsweise der 
O rtszulage versetzt werden.

ad II. Nach Abstimmung mittelst S tim m zettel w ird  
die Kommission zur B ildung  von Geschwornen- und 
Schöffenlisten folgendermaßen gew ählt:

1. »Stefan Kevschbaumer, »Bürgermeister, 2. Heinrich 
Souczek, O berverw alter, 3. Jo h an n  »Hochbichler, W irt- 
schaftsbesitzer, 4. Georg ZebeNholzer, E ifenbahnarbeiter, 
»5. H ans P rin z , Eisendreiher. A ls »Stellvertreter: Jo h an n  
B la im auer, 'Wirtschaftsbesitzer, D avid D örfer, W irt- 
schaiftsbesitzer, M ichael Hesch, »Wirtschaftsbesitzer, A lois 
Eder, Dreher.

ad III. Kaspar Dichlberger wird in »den H eim atsver­
band »aufgenommen.

ad IV. Dem Pächter M a u r itiu s  R e ite r w ird  zur R e­
novierung des Extrazim m ers ein B e itrag  von 300 K  
bew illigt und der »amerikanischen K inderhilfsaktion in 
Böhlerwerk eine Subven tion  von 500 K »aus Gemeinde- 
m itteln  zugewiesen.

* Bezirkskrankenkasse S t . Pölten. I m  M onat August 
1920 w aren 2953 M itg lieder im Krankenstände, wovon 
1106 vom B orm onat übernommen und/1847 zugewachsen 
sind. Hievon sind 1656 M itglieder genesen und 24 ge­
storben, so daß w eiterhin  noch 1273 M itg lieder am 
Krankenstände verbleiben. I n  K uro rten  w aren 110 
»Mitglieder mtergebracht. I m  abgelaufenen »Monat 
»wurde a»n M itglieder Zahnersatz verabfolgt. Im  
obigen Z eitraum  »wurden betriebsm äßig verausgabt: 
A n Krankengeldern K 270.471.07, »an M u tte r- und 
Kinderschutzkosten (E ntbinduugsbeiträgen, »Stillprämien 
uNd Hebammenentschädigungen) K 32.489.88, »an Aerzte - 
und Krankenkontrollkosten »K 160.718.41, a n  M edika­
mente- und »Heilmittelkosten K 76.178.61, an S p ita l-  
verpflegs- und Transportkosten K  24.363.09, an  B e­
gräbnis geldern K 7.097.— , a n  Familienversicherung 
K 122.838.68, zusammen K 694.150.74. Aus dem außer­
ordentlichen Unterstützungsfonds K 678.— . B etrieb s­
mäßig verausgabte die Kaffe seit 1. J ä n n e r  1920 
K 3.937.520.30, feit E rrichtung der Klaffe (1. Aug. 1889) 
an  statutenmäßigen Unterstützungen K 19,416.074.68.

N eu e B ücher von  F .  K a l t e U h a u f e r :
Melchior Hofer.

R o m a n  a u s  dem Salzburgischen . G ehest. M k . 7  5 0  
geb. M k . 10 —.

Der ZwMngshof.
G ehest. M k . 6 50, geb. M k . 9 — .

Durch jede B u chh and lun g  zu beziehen oder v o m  A u to r :  
E n n s , O b crösterreich .E

BesitzverLnderungen.
Dom 5. September bis 11. September 1920.

Bezeichnung der R ealitä t Vorbesitzer Erwerber Rechtsgeschäft P re is  oder 
W ert K

H a u s  N r. 7  in  Ybbsttz (H älfte) L eop old  F rü h w a ld M a r ia  F rü h w a ld Erbschaft 2.650.—

H a u s  N r. 143 in  Ybbsitz (H älfte) Joses W ap pensb ergcr

V

A n n a  W ap p en sb eiger  
zu- Vs, A lo if ia  G inzler, 
A n n a  S ch ön au er und  
J o h a n n  W a p p en sb er ­

ger je Vs

4 .0 0 0 .-

H a u s  K . N r. 43 V orstad t S eiten  
W a id h o sen  a . b ..9 )b b s A dalbert Schoiber Schoiber J osefa  zu 1U 

S choib er A dalbert zu aU 3.000 —

O berpoint N r . 3 R o tte  H a u sleh en  
O pponitz (H ä lfte ) P e te r  H eig l M a g d a len a  H e ig l "  !„ 6.000.—

H a u s  N r . 19 in  R o tte  D op p el 
samt G ründen  in S o n n tag b erg  

und P a r z . 1133/6 W a ld  in A ll­
hartsberg

G ottfried  und M a r ie  
W a gn er

M ich ael, L eop old ine, 
A nton  und J o h a n n a  

T eufl
K a u f 106.000.T-

Die Hexen-Gundi.
R o m a n  von  F . K a l t e n h a u s e r .

(Nachdruck verboten.) (Alle Rechte vorbehalten.)
(19. Fortsetzung.)

Lichtmeß w ar längst vorüber, a ls  E ngelbert endlich 
„int B ette  N a g e re Z eit auffitzen durste.

G undi sah neben feinem Lager und stopfte Strüm pfe. 
E r  betrachtete sie «ine lange W eile.

Aus einm al .griff er hinüber und  faßte ihre Hand.
„G undi h u  hast viel fü r Mich getan," sagte er m it 

schwacher S tim m e. „Hab d ir v iel zu verdauten."
„Gewiß nicht, das w a r meine Pflicht. H ä tt es einem 

jeden tan ,"  versetzte sie abweisend; sie wußte, jetzt scha­
det ihm  «ine Gemütsbewegung nicht mehr viel.

Um seine Lippen zuckte es in  erwachender B itterkeit. 
„Brauchst m ir n it gleich w ieder zu verstehen »geben, daß 
ich d ir »so w enig »gelt, daß ein jeder anderer den »gleichen 
W ert für dich ha t,"  meinte er leise. „Ich weiß es schon. 
Aber ein jeder »anderer m üßt d ir  Dank »wissen dafür, w as 
du »mir getan »hast in  den letzten »Wochen — »soll ich viel­
leicht keinen »haben »für dich?"

E r streichelte ihre Hand.
S ie  gab ihm auf seine F ra g e  keine A ntw ort; nach 

einer kurzen Pause sah sie ihn flüchtig.an und m einte: 
„»Jetzt darf ich wohl bald  zu deinem Baker die Nachricht 
schicken, baß er dich »holen kann?"

T r fuhr erschrocken zusammen und über sein fahles 
Antlitz jagte! plötzlich eine »heiße B lutw elle. „N a, D irnd l 
gönn m ir doch das bißl »schöne Zeit, »was jetzt erst kommt. 
Versag m irs nit, daß ich dein liebes Gsichterl »alle Tag 
sehen und deine S tim m  »hören kann. »Schau, »so schön 
hab ichs nim m er in  meinem »ganzen Leben wieder, 
G undi!" -

„W ie gern ich aber erlöst w är, danach fragst n it. E in 
kurzer Schritt ist besser, »wie ein langes W ehtun," sagte

sie halblaut mit zuckenden »Lippen, fast »unfähig, »sich län­
ger zu beherrschen.

E r  sah »sie stumm und tra u rig  »an.
„So zuwider »bin ich d ir  — »so zuw ider?!" murmelte 

»er endlich und w andte »das Gesicht zur »Seite. D ann 
fuhr er »aber »doch wieder »auf.

»Wie oft »war es ihm in  dem H indäm m ern, das »den 
»Fieberdelirien »folgte, »gewesen, »als vernehme »er eines 
K indes plappernde »Stimme oder lau tes Geschrei; und 
nun hörte »er. »eben »wieder »das letztere.

»Er »wandte »sich plötzlich »mit forschendem Blick EUndi 
zu. „Hast noch ein kleines Gschwister," frag te  er, „das 
ich da  »draußen »schreien »hör?"

„N a, ich b in  der M u tte r ih r einzigs »Kind."
E r  »sah »sie eine W eile »schweigend »an.
»In ihrem Gesicht zuckte »es leise, unverkennbar nagte 

eine schmerzliche B itterkeit a n  dem »Herzen »des M äd­
chens.

»Daß -es in G uudi »bei »ihrer »Antwort, „»sie fei ih rer 
M u tte r einziges K ind — wie E rinnerung  »aufgestiegen 
»an die W orte ihrer M u t te r : .„Bist m ir zuwider in den 
W eg kommen — »gehaßt hab ich »dich!" — daß d as B e­
wußtsein, »sie »sei ihrer M u tte r nie e tw as gewesen, ihr 
au fs neue heftige Q u a l »verursachte— »das w ußte er nicht. 
E r »schrieb »den »schmerzlich b itte ren  Ausdruck in ihren  Z ü­
gen »einer anderen Ursache zu: denn plötzlich w aren  ihm 
jene W orte eingefallen, die »sie beim -ersten »Sehen zu »ihm 
gesprochen: „Ich »bin nim m er zu haben!" — »und diese 
W orte w älzte »er n u n  »so »oft im Kopfe herum, b is  es ihm 
in »seiner fetzigen »geschwächten Denkkraft gewiß erschien, 
daß »sich dieselben »auf d a s  »Kind »uNd —  dessen Baker be­
zogen »hatten. D ie Eroßma.gd »auf »seines V a te rs  »Hof 
»hatte »auch kürzlich, bevor er die unglückliche F a h rt ge­
tan , einm al eine seltsame »Aeußerung zu dem -Großknecht 
gemacht. »Sie mußten von der Hochhalderin und  ihrer 
Tochter »gesprochen »haben, die zwei, und die M agd »sagte 
»eben recht höhnisch»: „Ich m ein, die zwei Hexen »schauen 
schon dazu, daß ihre »Brut n i t  »ausstivbt. —  Ich  hab »so

w as gemerkt! W undern tu t es »mich, »daß sonst niem and 
w as weiß davon! Ich »mein halt, sie »haben m ein Z u­
schauen n it verm ute t; »sonst w ürden sie wohl die B vut 
geschwind »in »einen Salzstock oder in e in  Viecherl -um­
gewandelt -haben!" D as  fie l ihm »auch eben »wieder »ein. 
D a fragte er nun leise und starrte »ihr »verwundert ins 
Gesicht:

„Und das »Kindl gehört daher »aufs »Hochhaldergütl? 
»Wem gehört »es denn?"

„ J a ,  wo »sollt es hingehören? D aher h a lt!"  jagte sie 
voll Trotz — denn »sie la s  -feinen Verdacht augenblicklich 
au s  der »seltsam klingenden S tim m e.

»Sie »schaute ihm trotzig in  d ie  A ugen und w urde dann  
»unter feinem bangfragenden Blick »glührot.

Und diese R öte  schrieb er ihrem »Schuldbewußtsein zu.
„Ah »so! A h so!" m urm elte er, »als hä tte  »er plötzlich 

einen trostlosen Anblick.
Und»»jäh »kehrte »er d a s  Gesicht »der W and zu.
I n  G undis Herzen zuckte »ein plötzliches W eh, sie öff­

nete die Lippen und schloß »sie lau tlo s  wieder.
Unschlüssig -schaute »sie eine W eile vor sich »hin, wech­

selnde Empfindungen veränderten  den Ausdruck ihrer* 
Züge in  jeder Sekunde; endlich »erhob sie sich hastig »und 
lief »aus der KaM mer.

I n  der kleinen räucherigen Küche, in  die m an gleich 
vom »Flur »gelangte, »stand »die M u tte r  beim  Herde und 
kochte.

G undi faßte sie m it heißen, zuckenden F ingern  bei dem 
bloßen Arm, der »aus dem »leicht emporgeschobenen Aer- 
mel des dunkelblauen K attunkleides heroorfah.

„»Mutter, w as  »soll ich tu n ?  Jetzt h a t e r mich in  einem 
falschen Verdacht!** stieß sie gequält hervor. „E r m eint, 
's  K ind l w är d a s  »meine. Und ich b in  selber Schuld an 
»dem Verdacht! »Ich hab einen Z orn gehabt, daß e r mich 
für »so »schlecht h a lten  kann. Und jetzt — “ verstummend 
»starrte »sie in die lodernde, prasselnde Flam m e des offe­
nen Feuers ,



Beilage S e ite  2. „Bote  von der  9 6 6  e.“ Sam stag den 25. September-1920.

Schnittholz
in  a llen  D im en sionen , R u n ö h v l )  weich 
und hart, Gcheiter u. Prügel sow ie  

© ( f o t O Q t t e n  Kauft jedes Q u a n tu m
W i i n M e r g r . & m  W ien, m ., © etlg .2 2 .
E igener Lagerplatz m it Industriegeieise am  

M atzlrinsdorferfrachtenbahnhof. 787

Wichtig für Landwirtschaft. 
Gewerbe und Industrie!

Alle Neuanschaffungen, R eparaturen, Umänderungen von sämtlichen Maschinen, Benzin- und Rohölmotoren, 
Dampfmaschinen, Säge- und Lohwerke, M ühlen, Turbinen und sonstige Wasserkraft?- und Trgnsmissions- 
Anlagen schnell und gewissenhaft bei Ira n ; ‘Urban, Maschinenfabrik unb Zengbammenverke in 
W aidhofen—gell. a. b. llfbbs R r. 4. Niederlage Eifenhandlung 3- D rän, Unterer S tad h la tz  und Unterzell, 
gegenüber Basthof Bogner. 683

Kitz- u. L am m felle, M arder, Füchse, I ltisse , 
Fischotter, R ehdecken, Z ieg en -, S ch a f-, 
H asen -, K aninchen- und sonstige F e lle , T ier ­
haare und Borsten übernim m t zu höchsten 
T agespreisen  I .  Kreudl, Zell N r. 11 
(W a id h o fe n ). 64

N M r a s i § 1 M M
Filialen in W ien:

I. W ipplingerstr. 28. - 1. K ärntnerring 1, vorm . Leop. Langer -  I. Stubenring 14 
I. Stock-im-Lisenplah 2, vorm. Ant. llzjzek -  II. P raterstr. 67 -  II . Taborftr. 17 
IV . M argaretenstr. 11 — IV. W iednergürtel 6 — VI. Eumpendorferstr..70 —1 
V II. M ariahilferstr. 122 -  VIII. Als-rstr. 21 -  IX. Nustdorferstr. 10 -  
X II. M ariahilferstr. 188 -  X II. M eidlinger Hauptstr. 3 -  XIV. M ärz. 
_____________  strahe 45 ~  X V II. Elterleinplatz 4.__________________

F ilia len :
Druck a. d. M u r — B rünn — Budw eis — Freudenthal — Böding — 
löraz — Oglau — Klosterneuburg — K rakau — Krems an der 
D onau — Krummau i. B . -  Laibach — Lnndenburg -  Mährisch- 
T rübau  — Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — W aidhofen 

an der Isbbs — Wiener-Neustadt.

Allgemeine Verkehrsbank
Filiale Waidhofen a. S. Ubbs, Oberer Gtaökplatz 33

Gesterr. Postspar kassenKonto 92.4T4,

‘Ungar. Postsparkassen-Konto 28.320.

2 W  im eigenen Hauke. In teru rb . Telephon N r . 23.
T elegram m e: Berkehrsbank W aibhofen-A bbs.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 313,000.000.

Ankauf und Verkauf von Wertpapieren zum  T ageskurse. 
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose, insbesondere auch Klassenlose.
E in lö su n g  v on  K u p o n s , B esorgu n g  von  K u p on b ogen , von  V in k u lie ­

rungen, Versicherung gegen V erlosu n g sv er lu st, R ev is io n  verlosbarcr Effekten.
Belehnung von Wertpapieren zu niedrigen Z inssätzen.
Uebernahme von offenen D ep o ts : D ie  A n sta lt übernim m t W ert­

papiere jeder A rt, Sparkassebücher, P o liz z e n , D oku m en te  in  V erw ah ru n g  und  
V e r w a ltu n g  in  ihre feuer- und einbruchsicheren K affen. ,

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem  Verschluß der 
P a r te i  stehen, im Panrergetvölde ber Bank.

Ia h r e sm ie te  pro Sch ran k  je nach G röß e.
Z Spareinlagen gegen Einlagedücher: 3°/o. D ie  V erzinsun g  be­

g in n t bereits m it  nächstem  W erk ta g . F ü r  a u sw ä r tig e  E in leger Postsparkassen- 
Erlagscheine. D ie  R entensteuer trägt die A n sta lt.

Uebernahme von Geldeinlagen in  lausender R echn u n g. T  ä g - 
tc h e  V e r z i n s u n g ,  d a s  heißt, die V erzinsun g  beg innt' bereits m it dem  

nächsten W erk tag .
Zw eck und V o r te il  d es K o n to k o rren ts : der E in leger übergibt der 

B a n k  seine überschüssigen G elder, T a g es lo su n g en , e in gegan gen en  A ußenstände, 
K u p o n s, Schecks usw . zur Gutschrift und V erzin su n g , w ogegen  die B a n k  
Z ah lu n gen  an den E in leger oder an  dritte P erson en  prom pt leistet. I n fo lg e  
täglicher V erzinsu n g  und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können  
G elder au f d i e  k ü r z e s t e  Z eit z in sb rin gen d  a n geleg t werden.

A u f V er lan g en  A u sfo lg u n g  e in es  Scheckbuches. D er K o n to -In h a b e r  
leistet seine größeren Z a h lu n g en  nicht bar, sondern m it Scheck, welchen der 
E m pfänger bei der B a n k  einkassiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  s t e l l e n  w i r  g e r n e  
z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln, A u sstellu n g  von  Schecks, A n w eisu n gen  
und K reditbriefen auf alle H a u p t- und Nebenplätze d es I n -  und A u s la n d e s .

Gelbmnwechsluns, K a u f und V erk a u f v on  ausländischen M ü n zen , 
N o ten , Schecks, D evisen  zu günstigen  Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.,
Einzahlungen unb Wehedungen können vormittags während ber Kassastnnben von ö bis 12 Ahr erfolgen. An Gönn- und Feiertagen geschlossen. 

Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen Börsen.

H B llll
Aber die G relle desselben schmerzte ihre von vielen 

Nachtwachen brennenden A ugen, sie schloß sie und lehnte 
sich m it dem Oberkörper müde a n  die W and.

Kurze A tem  stoße drangen a u s  ihrer Brust.
„N a, und w enn er auch schlechtes von d ir henkt — 

w a s^ tu ts? “ meinte d ie  Hochhalderin achselzuckend.
„Freilich, ich hab e inen  schlechten. R uf, b in  aber 

schuldlos!" rief E und i in  unterdrückter Leidenschaftlich­
keit^ ,M3as hab ich denn g e tan ?  N ichts!“

_ S ie  m ühte sich, ru h ig  zu w erden, und  doch verrie t 
die Geberde, m it welcher sie gleich daraus noch e inm al 
die M u tte r  beim A rm  edgriff, ihre au f  ledernde Leiden­
schaftlichkeit.

„M utte r, geh du ' nein zu ihm und  sag ihm , daß es 
p it w ah r ist, w as er sich denkt; daß d as K ind einer an- 
toprn gehört. Geh, du darfst reden, ich n it. Mich bindet 
m ein Versprechen, du  hast keins, gegeben, And wenn 
d a  ihpr sagst, w er die M u tte r  ist, macht es auch nichts; 
Wissen muß ers ja  doch e in m al.“

D ie F ra u  zuckte m it höhnischer M iene die Achseln. 
„W enn d u 's  haben willst, m ir ists recht. K ann ihm s ja 
sagen. Und wegen dem B etrug , da  geschieht ihm und 
seinem V a te r  gerad recht. D en Nucken sag ich ihm jetzt 
schon g a r nicht; nach der Hochzeit, w enns D irnd l selber 
n it redet, d a  schrei ichs a u s , und nachher mögen sie sich 
zerkratzen m ite inanb .“

D ie  Hochhalderin t r a t  a n  d a s  B e tt des K ranken und 
sah lauernden Blickes in  d as  blasse Gesicht. E r  ha tte  
die Augen geschlossen, ab er sie erkannte, daß er dennoch 
nicht schlief. And d a  sie so scharf zusah, bemerkte sie den 
Leilvenszug in seinem Antlitz. D a bre ite te  sich um  ihren 
M und  allgemach ein Lächeln voll böser Schadenfreude. 
D as  Leiden dieses jungen Menschen hieß fü r sie Fronde 
—  w eil er der S ohn  seines V a te rs  w a r. E in e  W eile 
später redete sie zu E ngelbert von mancherlei D ingen, 
d as  Uber, w as 6-urfbi ihr aufgetragen, be rü h rte  sie nicht. 
W iderw illig  nu r schien E ngelbert ihr Rode und A n tw ort 
zu stehen. * „ . , . L  r

A ls  sie w ieder -aus der, Kam m er gehen wollte, trö hielt 
E ngelbert sie noch e in  w enig zurück.

„W enn die Hochhalderin meinem V ate r Post schicken 
konnt, e r sollte mich morgen oder lieber heut noch holen, 
so tä t ich b itten  drum ."

S ie  nickte.
„E i w o h l/b in  jede S tund  Und W eil bereit zu der B o t­

schaft! D ein V ater Banns ja  eh nim mer erw arten, b is 
du heimkommst, und er schreit ja  überall aus, daß du so 
lan g  brauchst zum G'sundwerden, w eil die Hex m it ihrer 
Hexerei dich n it aufkommen läß t."

E ngelbert schaute ganz erschrocken darein.
„Jesus M aria , d as  ist dein E rnst?  F ü r  all die G u t­

beit, die ich da  gfunden hab, w är d as fein Dank, daß 
er Euch aufs neue verschreit. D g ists gut, w enn ich bald  
heimkomm, dam it ich ihm ins ©missen red.“

E in  finsterer Schatten überflog -das Antlitz der F ra u ; 
sie bewegte langsam verneinend den Kopf. „M ein, da 
nützt alles Reden nichts — - ihm laßt ha lt fein Gewissen 
keine R u h !“

D er E ngelbert ha tte  seinen Blick auf das finstere 
Frauengesicht gerichtet: er» schien sich daran  nicht sa tt­
sehen zu können. Plötzlich stieß er hervor: „Bist einm al 
eine recht l Saubere gewesen, Hochhalderin? Und gelt, 
m ein V ater hat dich halt gern gehab t?“

D as bräunliche blasse Gesicht des W eibes senkte sich 
tisferfauf die B rust. „ J a ,  e r h a t mich gern gehabt! aber 
au f eine Weis, die n u r  nicht gepaßt h a t!“ m urm elte sie.

XVI.
_  Ant Abend noch holte der L indenhofbauer seinen 
S ohn  heim. D ie E und i aber faß in der verlassenen 
Kam m er und weinte. Nicht einen einzigen letzten, dank 
baren Blick hatte ihr E ngelbert geschenkt. M it einem 
kurzen, kalten Gruß w ar er a n  ihr vorbeigegangen. E r 
hatte -wohl der M u tte r  nicht geglaubt! S ie  selber hätte 
reden sollen. E s faßte sie die Reue darüber an , daß sie

ein  Versprechen gegeben, durch das sie in so einen un­
gerechten Versucht kommen konnte.

D ie arm e G undi. S ie  hatte ja  keine Ahnung, daß 
ihre M u tte r leine S ilb e  zu E ngelbert betreffs des K in ­
des gesagt hatte. —   -----------
, D en Prozeß gegen d a s  Testam ent des Grabnevbauern, 

in -weichem G undi a ls  alleinige E rb in  aufgeführt w ar, 
Während die übrigen V erw andten des Erblassers m it 
geringen Geldsummen abgefunden worden w aren, ha tte  
der Lindenhofbauer verloren.

D ies trug  nicht w enig dazu bei, den Haß and  die 
Rachegefiihle des L indenhofers gegen die „zwei Hexen" 
in  jeder Weise — auch un ter der Dorfbevölkerung — 
zu schüren.
, I n  bester Weise unterstützte ih n  hiebei sein Freund, 

der Kirchmeyer, sowie der H in tringer F erd l, der dam als 
beim  Kammerfenster Gu-ndis so schnöde abgefertigt 
worden w ar. Diese beiden hatten  sich einen schrecklichen 
P la n  ausgedacht, diese zwei Hexen zu vernichten; fast 
die halbe Dorfbevölkerung wußte im Geheimen davon. 
N ur der B e rtl und der Lindenhofer nicht.

XVII.
„B auer, B au er!"  schrie die Susi von ihrer Kammer 

heraus in den F lu r .
D er Lindenhofer -saß in der Wohnstube und ha tte  noch 

im m er den  B rief seines Advokaten vor sich liegen; -mit 
zorniger M iene sah er darauf nieder. Auf den fast gel­
lenden Nus der M uhm e legte er -den B rief -in e in  W and­
schränkchen, daun erst g ing e t  die Treppe h inau f zu der 
a lten  F rau .

„N a, w as w illst?" fragte-er übellaunig . „W enns nicht 
w as-Besonderes ist, laß mich lieber heut in F ried  damit. 
Tust m ir einen G efallen, M achn!"

(Fortsetzung folgt.)


